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1. PLANUNG DER SCHULENTWICKLUNG  
Für die Leserinnen und Leser, die sich mit diesem Teil des Schulprogramms beschäftigen, sind einige 

Hinweise aus dem Qualitätstableau NRW sehr hilfreich. Mit dieser Einordung lassen sich die 

nachfolgenden Bausteine des Schulprogramms besser nachvollziehen. 

 

Auszüge aus dem Qualitätstableau NRW: 

Die Schul- und Unterrichtsentwicklung ist als systematischer Prozess angelegt. Schul- und 

Unterrichtsentwicklung - orientiert am Referenzrahmen Schulqualität NRW - bedeutet auf der 

Grundlage begründeter Auswahlentscheidungen Schwerpunkte zu setzen und damit in für die 

Einzelschule relevanten und spezifischen Bereichen Aktivitäten einzuleiten. Angesichts der Vielfalt der 

Akteure und der möglichen Handlungsfelder ist für erfolgversprechende Entwicklungsprozesse von 

entscheidender Bedeutung, für die eigene Schule realistische Ziele und Perspektiven zu entwickeln, 

umsetzbare und konsensfähige Vorhaben in den Blick zu nehmen und Entwicklungsprozesse wie auch 

Einzelaktivitäten und VerfahreŶ aufeiŶaŶdeƌ aďzustiŵŵeŶ. EiŶe iŶ dieseŵ “iŶŶe „oƌĐhestƌieƌte͞ “Đhul- 
und Unterrichtsentwicklung basiert auf einem systematisierten Qualitätsmanagement, das orientiert 

an vereinbarten Entwicklungsschwerpunkten schulisches Handeln reflektiert, weiterentwickelt und 

sichert. Grundlegend für die strategische und zielgerichtete Qualitätsentwicklung der Schule ist die 

Verständigung über gemeinsame Vorstellungen, Verfahren, Werte und Grundsätze bei gleichzeitiger 

Berücksichtigung der außer- und innerschulischen Rahmenbedingungen wie z. B. vorhandener 

Ressourcen und Kompetenzen. Das Schulprogramm wird hierbei zu einem zentralen 

Steuerungsinstrument der Schul- und Unterrichtsentwicklung, indem die gemeinsamen 

pädagogischen Zielvorstellungen, Leitbilder sowie konkret verabredeten Entwicklungsvorhaben und 

Maßnahmen unter Beteiligung der verschiedenen schulischen Akteure im Schulprogramm festgelegt 

werden. Das Qualitätsmanagement ist eine bedeutsame Leitungsaufgabe. So ist es die Schulleitung, 

die den Prozess initiiert und steuert – sie wirkt als Motor der Entwicklung. Die Schulleitung hat zudem 

die Aufgabe, die unterschiedlichen Themen und Ergebnisse der Schulentwicklung mit den Vorgaben 

des Landes abzugleichen und die schulischen Maßnahmen und Ergebnisse zu evaluieren (im Sinne 

eines Zusammenspiels zwischen formativer, also den Prozess begleitender und ihn mitgestaltender 

Evaluationen und summativer Evaluation). 

Die Schule initiiert und steuert die Gewinnung der für die Schul- und Unterrichtsentwicklung 

relevanten Informationen und Daten. Entscheidungen darüber, welche Entwicklungsprozesse und 

Vorhaben eingeleitet werden, können in vielfältiger Weise angestoßen werden. Dies kann durch 

Impulse seitens der Schulaufsicht, durch pädagogisch-didaktische Überlegungen in Fach- oder 

Bildungsgangkonferenzen, durch Hinweise seitens der Qualitätsanalyse NRW oder auf der Grundlage 

intern erhobener Daten und erreichter Ergebnisse, z. B. in zentralen Prüfungen oder bei den 

Lernstandserhebungen, geschehen. Schul- und Unterrichtsentwicklung als Qualitätsentwicklungs- und 

Qualitätssicherungsprozesse beinhalten einerseits, die für solche Entscheidungen wichtigen 

Informationen nicht nur zufällig und sporadisch, sondern möglichst systematisch zu erfassen und die 

verfügbaren Daten (intern erhobene wie auch durch die Qualitätsanalyse bereitgestellte Daten und 

Informationen) differenziert für Entscheidungsprozesse bereitzustellen. Andererseits gilt es, die 

gesetzten Ziele und Vorgehensweisen zu überprüfen und die schulischen und unterrichtlichen 

HaŶdluŶgsfeldeƌ „eǀideŶzďasieƌt͞ – also auf der Grundlage ausgewerteter Erfahrungen und Daten – 

weiterzuentwickeln.  

 



   Michael-Ende-Schule Ratheim – Schulprogramm –  Seite 7 

Schulen können unterschiedliche Instrumente und Verfahren nutzen bzw. einsetzen, um Aufschluss 

darüber zu erhalten, in welchem Maß die angestrebten Ziele erreicht wurden. Im Rahmen von internen 

Evaluationen (z. B. Hospitationen, Fallgespräche, Befragungen) können Teilgruppen oder auch alle am 

Schulleben Beteiligten - Erziehungsberechtigte, Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte, Schulleitungen 

und alle weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter – einbezogen werden.  

Von entscheidender Bedeutung ist, dass der Prozess der Datengewinnung und Auswertung im Hinblick 

auf Aufwand und Ertrag, Handhabbarkeit und Tragfähigkeit der Ergebnisse reflektiert, transparent 

gestaltet und in den schulischen Gremien abgestimmt ist. 

Die Schule entwickelt auf der Basis der ihr zur Verfügung stehenden Informationen und Daten 

Zielperspektiven und verfolgt diese zur Sicherung und Weiterentwicklung der Schul- und 

Unterrichtsqualität. Zur Sicherung und Weiterentwicklung der Schul- und Unterrichtsqualität ist es 

notwendig, Informationen und Daten zu sammeln, um sich des Ist-Standes der schulischen Arbeit zu 

ǀeƌgeǁisseƌŶ ;ǀgl. ϰ.ϳ.ϮͿ. „EǀideŶzďasieƌuŶg͞ odeƌ „dateŶgestützte “ĐhuleŶtǁiĐkluŶg͞ ďedeuteŶ ŶuŶ 
nicht allein, Daten und Ergebnisse, wie sie beispielsweise die Qualitätsanalyse, VERA 3, Lernstand 8 

oder zentrale Prüfungen anbieten, zusammenzustellen. Sie müssen vielmehr unter den spezifischen 

Handlungs- und Rahmenbedingungen einer Schule interpretiert und miteinander sowie mit 

schuleigenen Evaluationsergebnissen abgeglichen und interpretiert werden – in der 

wissenschaftlichen Diskussion wird im Zusammenhang mit der Auswertung von extern erhobenen 

Daten und ermittelten ErgeďŶisseŶ ǀoŶ ŶotǁeŶdigeƌ „‘e-KoŶteǆtualisieƌuŶg͞ gespƌoĐheŶ. Auf deƌ 
Grundlage einer solchen Bestandsaufnahme und entsprechender Auswertungen werden Prozesse der 

Sicherung und Weiterentwicklung der Schul- und Unterrichtsqualität initiiert, wobei die zugrunde 

liegenden Zielperspektiven transparent und nachvollziehbar in schulischen Arbeitsgruppen entwickelt 

und mit den schulischen Gremien abgestimmt werden sollten. 

 

Eine so ausgerichtete Schul- und Unterrichtsentwicklung kann zu einer der Schule, ihren Potenzialen 

und Entwicklungsmöglichkeiten angemessenen Ziel- und Bedarfsorientierung führen und einen 

effizienten und effektiven Umgang mit Ressourcen sicherstellen. Dieser Prozess wird in der Regel von 

der Schulleitung initiiert. Darüber hinaus stärkt und begleitet die Schulleitung den 

Veränderungsprozess, sorgt für eine verbindliche Umsetzung und hält den Evaluationsprozess in Gang. 

 

1  EVALUATIONS ABC DER MICHAEL-ENDE-
SCHULE 

Die Michael-Ende-Schule bemüht sich seit Jahren darum, durch behutsame, jedoch konsequente 

Anpassung der eigenen Programmatik, den ständig ändernden Bedürfnissen der 

Schülerschaft/Elternschaft und jedem Kind gerecht zu werden. Dabei ist es uns wichtig, nicht in 

leichtgläubigen Aktionismus zu verfallen, sondern bestehende Erfahrungswerte des Kollegiums 

nachhaltig weiterzuentwickeln und durch neue Erkenntnisse zu ergänzen.  

 

Neben unseren aktuellen zentralen Entwicklungsvorhaben legen wir großen Wert darauf, die 

erreichten Entwicklungsziele, außerunterrichtliche Aktivitäten und die Zusammenarbeit mit 

zahlreichen Partnern stets im Blick zu halten und zu evaluieren. 
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Entwicklung von Schule muss unserer Ansicht nach in allen relevanten Bereichen stattfinden um zu 

gelingen. Hier sind die Bereiche aufgelistet, die von uns in regelmäßigen Abständen überprüft und mit 

besonderer Aufmerksamkeit verfolgt werden.  

Entwicklung von Schule heißt nach unserem Verständnis aber auch, Bewährtes bei zu behalten und 

ggf. an neue Bedürfnisse anzupassen. Die Überprüfung schulischer Entwicklung ist ein sehr komplexer 

Prozess, der bei der Vielzahl von Aufgaben schnell unüberschaubar werden kann. Das System Schule 

ist so vielschichtig, dass wir eine Einteilung in Kategorien für wenig sinnvoll erachtet haben. Dieses 

„ABC͞ eƌlauďt uŶs iŶ ƌegelŵäßigeŶ AďstäŶdeŶ sĐhŶell uŶd effektiǀ deƌ Fƌage ŶaĐh deƌ ƋualitatiǀeŶ 
Umsetzung nachzugehen. Gerade die alphabetische Auflistung erleichtert die schnelle Beurteilung 

eines Entwicklungszustandes. Gleichzeitig zeigt sie jedoch auch die Fülle der Prozesse, die im System 

Schule zu begleiten sind. Ergänzungen und Streichungen sind beabsichtigt. 

 

Thema  Erläuterung 

ADAC-Fahrradtraining Jedes Jahr absolvieren alle Kinder einen Geschicklichkeits-

Parcours mit ihrem Fahrrad. So wollen wir das sichere 

Fahrradfahren unserer Schülerinnen und Schüler fördern. 

AO-SF Als “Đhule des „GeŵeiŶsaŵeŶ LeƌŶeŶs͞ pƌofessioŶalisieƌeŶ 
wir uns stets weiter, bei der Diagnostik, Durchführung und 

Umsetzung der AO-SF Verfahren.  

Aquarium  Diese Wohlfühlecke bietet flexiblen Lernraum und wird von 

unseren Schülerinnen und Schülern gerne und rege besucht. 

Arbeitsgemeinschaft An unserer Schule werden verschiedene 

Arbeitsgemeinschaften angeboten, die die Schüler und 

Schülerinnen wählen können. Unter Anderem bieten wir eine 

Töpfer AG, eine Musik AG, eine Werk AG, zwei Fußball AGs 

(Jungen/ Mädchen) und eine Leichtathletik AG an. 

Ausbildung LAA Die Ausbildung neuer Kollegen und Kolleginnen ist uns sehr 

wichtig, auch damit wir als bestehendes Kollegium stets auf 

dem aktuellen Stand der pädagogischen Diskussion sind. 

Weitere Informationen sind im Schulprogramm der Michael-

Ende-Schule Teil 3 zu finden.  

Begegnungssprache Niederländisch Die Anteile der Elemente aus dem Bereich der 

Begegnungssprache (Niederländisch) wollen wir in den 

nächsten Jahren deutlich erhöhen. 
(Siehe Begegnungssprache – Schulprogramm der Michael-

Ende-Schule) 

Bewegte Schule Seit wir im Jahr 2006 erstmalig an dem Wettbewerb 

„BeǁeguŶgsfƌeudige “Đhule͞ teilgeŶoŵŵeŶ haďeŶ, haben 

wir unsere Aufmerksamkeit immer mehr auf die Bewegung 

iŵ UŶteƌƌiĐht fokussieƌt. „Beǁegte KiŶdeƌ haďeŶ es leiĐhteƌ͞ 
ist seitdem unser Motto und wir versuchen immer neue 

Wege und Arten der Bewegung in den Unterricht 

einzubauen, ohne dass dies den allgemeinen Ablauf stört. 

Der Musikraum ist in den letzten Jahren so umgebaut und 

umgestaltet worden, dass leicht Kreis- und Vertrauensspiele 
eingebunden, aber auch Rhythmusgeschichten mit 

Trommeln, jederzeit eingesetzt werden können. 

Bienen / Honig An unserer Schule leben derzeit drei Bienenvölker. Der 

produzierte Honig der Völker wird zweimal im Jahr geerntet, 
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es gibt eine Früh- und eine Späternte. Der Honig schmeckt 
jeweils verschieden. Die Ernte übernehmen ein 

ortsansässiger Imker, der sich überwiegend das ganze Jahr 

um die Bienen kümmert, und die Schülerinnen und Schüler 

der Garten-AG der OGS. Anschließend wird der Honig in 

Gläser abgefüllt und ganzjährig im Sekretariat der Schule 

verkauft.  

Brandschutz Neben den verpflichtenden Brandschutzübungen nehmen 

die Sicherheitsbeauftragten unserer Schule regelmäßig an 

Brandschutz-Fortbildungen teil. Darüber hinaus ist das 

Theŵa „Feueƌǁehƌ͞ eiŶ PfliĐhtďeƌeiĐh iŵ ϭ./Ϯ. “Đhuljahƌ. 
Brauchtumspflege  In Kooperation mit den ortsansässigen Vereinen, wie zum 

Beispiel den ortsansässigen Karnevalsvereinen oder dem 

Musikverein, ermöglichen wir die Brauchtumspflege im 
Schuljahreskreis.  

Buch des Monats Jeden Monat gibt es für die Klassen 1/2 und 3/4 ein neues 
„BuĐh des MoŶats͞. Das jeǁeilige BuĐh ǁiƌd auf deŵ 
Wochentreff vorgestellt und nach dem Wochenende in den 

beiden Glaskästen im Forum ausgestellt. Jeden Tag wird es 

eine Seite weitergeblättert, sodass die Schülerinnen und 

Schüler es stückchenweise lesen können. Am Ende des 

Monats gibt es ein Bücherquiz, bei dem die Kinder tolle Preise 

gewinnen können.   

Bücherei Einmal wöchentlich, donnerstags, sind freiwillige Helfer aus 

der Elternschaft in unserer Schulbücherei tätig und regeln die 

Ausleihe der Bücher an die Kinder vom 1. bis 4. Schuljahr. 

Crosslauf Wir nehmen traditionell mit einer Auswahl unserer 

Schülerinnen und Schüler an sportlichen Wettkämpfen der 

Grundschulen im Kreis Heinsberg teil. 

Cube - Sport Mit Hilfe unseres Fördervereins ist es uns gelungen, ein 

reichhaltiges Sortiment an Cube-Geräten anzuschaffen, die 
unseren Sportunterricht bereichern.  

Dekoration Die jahreszeitliche Dekoration unseres Forums übernehmen 

die Kinder im Rahmen des Kunstunterrichts. Jede 

Jahrgangsstufe gestaltet eine andere Jahreszeit, sodass die 

Kinder im Laufe ihrer Grundschulzeit für jede Jahreszeit 

einmal Dekoration hergestellt haben. 

Edeka – Projekt Im Rahmen des Sachunterrichts, laden wir das Edeka-Projekt 

eiŶŵal jähƌliĐh zuŵ Theŵa „GesuŶde EƌŶähƌuŶg͞ eiŶ uŶd 
gestalten dann gemeinsam einen Tag rund um die 

(nachhaltige) Ernährung und Bewegung. (3. SJ) 

Elternarbeit Eine vertrauensvolle und enge Zusammenarbeit mit den 

Eltern ist unerlässlich. Weitere Informationen sind im 

Schulprogram Teil 2 zu finden. 

Einschulungsdiagnostik Jedes Jahr im Herbst laden wir die Kinder des kommenden 

ersten Schuljahres zur Einschulungsdiagnostik ein. Hier 

stelleŶ ǁiƌ ŵit kleiŶeŶ „“pieleŶ͞ uŶd „AufgaďeŶ͞ deŶ 
Leistungsstand des Kindes fest, und können den Eltern ggf. 

einen Hinweis auf Defizite geben. 

Elternsprechtag Zweimal pro Jahr bieten wir einen Elternsprechtag an, bei 

dem sich die Eltern über den Leistungsstand ihres Kindes 

informieren können.  
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Emma–Hefte Zusammenstellung von Fördermaterial für die Schüler und 
Schülerinnen 

Siehe auch Förderkonzept der Michael-Ende-Schule 

Erfassung von besonderen 

Begabungen 

Bereits bei der Einschulung erkundigen wir uns im 

Elterngespräch nach Hobbys und Neigungen der Kinder aus 

Elternsicht. Bei den Kooperationsgesprächen mit den 

Kindergärten folgt dann die erweiterte Nachfrage nach 

Begabungen der Kinder. So können wir vom ersten Schultag 

an jeden Schulneuling entsprechend fördern. Im weiteren 

Verlauf der Schullaufbahn bieten wir viele Möglichkeiten 

neue Begabungen der Kinder zu entdecken und zu fördern.  

Werden Begabungen entdeckt, versuchen wir sie zu fördern. 

Eltern werden im Gespräch darauf aufmerksam gemacht und 
gemeinsam versuchen wir auch außerschulische 

Fördermaßnahmen und Orte ausfindig zu machen. 

Ziel ist es, die Persönlichkeitsentwicklung der Kinder positiv 

zu bestärken.  

Förderverein Die Unterstützung, die wir durch unseren Förderverein 

erfahren, ermöglicht es uns, in zahlreichen Bereichen bessere 

Arbeit zu leisten. 

Fortbildung  Fort- und Weiterbildungen sind unerlässlich, um pädagogisch 

sinnvoll zu arbeiten und am Puls der Zeit zu bleiben. Sowohl 

kollegiumsinterne Fortbildungen als auch neigungsbezogene 

Fortbildungen einzelner Kollegen und Kolleginnen werden 

regelmäßig durchgeführt. Siehe auch Schulprogramm Teil 3.  

Fußball  

 

Wir nehmen traditionell mit einer Auswahl unserer 

Schülerinnen und Schüler an sportlichen Wettkämpfen der 
Grundschulen im Kreis Heinsberg teil. 

Gottesdienste Auch die Zusammenarbeit mit den beiden Kirchengemeinden 
hat einen großen Stellenwert. Mehrmals im Jahr finden 

Schulgottesdienste statt, die zum Teil auch in enger 

Zusammenarbeit und mit Einbindung unserer Schülerinnen 

und Schüler gestaltet werden. 

Homepage Ständige Aktualisierung der Inhalte geben allen 

Interessierten einen Einblick in unser Schulleben und unsere 

Schulprogrammatik.  

Horchclub Wöchentlich erhalten ausgewählte Kinder der ersten 

Schuljahre die Möglichkeit ihr phonologisches Bewusstsein 

mit Hilfe einer Logopädin zu verbessern. 

Impfpass – Kontrolle In jedem vierten Schuljahr findet in Zusammenarbeit mit dem 

Gesundheitsamt eine Kontrolle des Impfschutzes statt. 

Inklusionshelfer/innen Iŵ ‘ahŵeŶ des „GeŵeiŶsaŵeŶ LeƌŶeŶs͞ aƌďeiteŶ iŵŵeƌ 
mehr InklusionshelferInnen an unserer Schule, um einzelnen 

Kindern die erfolgreiche Teilhabe am Unterricht zu 

ermöglichen.  

Kollegiale Hospitationen Einmal im Schuljahr führen wir kollegiale 

Unterrichtshospitationen durch, um Austausch und 
Rückmeldung zum eigenen Unterricht zu gewährleisten. 

Kooperation Kindergärten und Schulen  Um einen möglichst reibungslosen Übergang zwischen 
Kindergarten und Schule bzw. Grundschule und 

weiterführender Schule zu ermöglichen, befinden wir uns in 

regem Austausch. 
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Kooperation mit dem Jugendamt Eine enge Zusammenarbeit mit dem Jugendamt wird von 
unserer Seite aus stets gesucht, um Familien benötigte 

Unterstützung zukommen zu lassen. 

Kooperative Lernformen Das Einüben kooperativer Lernformen und eine sinnvolle 

Erweiterung des Repertoires ist uns sehr wichtig. Dies 

geǁähƌleisteŶ ǁiƌ duƌĐh die „Methode des MoŶats͞, die füƌ 
alle Klassen verbindlich ist. 

Leichtathletik - Tour Wir nehmen traditionell mit unseren Schülerinnen und 

Schüler an sportlichen Veranstaltungen für Grundschulen 

teil. 

Lichttechnik Eine Beleuchter-AG bereichert die Gestaltung unserer 

Wochentreffs. 

Malwettbewerb Jährlich nimmt eine große Anzahl unserer Schülerinnen und 

Schüler am Malwettbewerb der Volksbank teil. 

Mathe schützt nicht vor dem Ertrinken Seit mehreren Jahren nehmen unsere ersten Schuljahre mit 

großem Erfolg an diesem Projekt teil. Dies führt unter 

anderem dazu, die Anzahl der Nichtschwimmer und 

Nichtschwimmerinnen stark zu minimieren. 

Mentor Programm Bei diesem Programm meldet sich die Schule an und 

bekommt dann ehrenamtliche Helfer zugewiesen. Diese 

kommen dann einmal wöchentlich für ein bestimmtes Kind 
und trainieren das Lesen mit ihm. 

Medienplan Die Gesamtschau der an der Schule verfügbaren Medien und 
Materialien ist ein zentrales Instrument unserer Schule und 

wird stets weiterentwickelt. 

Methode des Monats Wir wollen uns selbst dazu disziplinieren, das kooperative 

Lernen unserer Kinder zu fördern. Aus diesem Grund gibt es 

die „Methode des MoŶats͞, die füƌ alle KlasseŶ ǀeƌpfliĐhteŶd 
durchgeführt wird. 

Motto des Monats Um das soziale Miteinander und das Gemeinschaftsgefühl 

unserer Schülerinnen und Schüler zu stärken, wird monatlich 

ein neues Motto des Monats im Rahmen des Wochentreffs 

eingeführt und in den kommenden Wochen umgesetzt. 

Neue Medien/Smartboards Inzwischen hat jeder der Klassenräume ein fest installiertes 

Smartboard, ein weiteres befindet sich in beiden 

Lernzentren. Die spezielle Software der Smartbords bietet 

die Möglichkeit Unterrichtsinhalte motivierend für die Kinder 
aufzubereiten. 

Plätzchen backen Vor Weihnachten backen die Klassen gemeinsam mit einigen 
Eltern unten in der Küche Plätzchen. 

Projekttage: 

 
 LateƌŶeŶďautag  
 Voƌlesetag 

 TheŵeŶtag 

 “Đhulfest 
 ADAC- TƌaiŶiŶg 

 “poƌtaďzeiĐheŶ 

 BuŶdesjugeŶdspiele  
 “poŶsoƌeŶlauf 
 )iƌkus 
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Bestimmte Projekttage/-wochen sind bereits fester 
Bestandteil der Arbeit in der Schule. Beispielhaft sind hier der 

Laternenbautag, die Vorlesetage, die zwei Mal jährlich 

stattfindenden Thementage, das alle zwei Jahre 

stattfindende Schulfest oder etwa das jährliche 

Geschicklichkeitstraining zu nennen. Weitere 

Veranstaltungen wie etwa `Klasse in Sport` oder allgemeine 
Sportveranstaltungen von der Stadt Hückelhoven und dem 

Kreis Heinsberg ergänzen unsere Projekte.  

Projektwoche  Alle zwei Jahre führen wir eine Projektwoche zu wechselnden 

pädagogischen Themen durch. Höhepunkt dieser 

Projektwochen sind unsere Schulfeste. 

PSV  

(Persönlichkeit-Sozialverhalten-
Verstärkung) 

Die Stärkung der Persönlichkeit und des Sozialverhaltens der 

Schüler und Schülerinnen ist ein Angebot, das ausgewählten 
Kindern im Rahmen einer AG unterbreitet wird, denen der 

friedliche Umgang mit anderen schwerfällt. 

Schwimmmeisterschaften Wir nehmen traditionell mit einer Auswahl unserer 

Schülerinnen und Schüler an sportlichen Wettkämpfen der 

Grundschulen im Kreis Heinsberg teil. 

Sefu und SIBA Die Rückmeldung und Evaluation unserer Arbeit durch 

Schülerinnen und Schüler, Eltern, Kollegium und weiteren 

Mitarbeitern ist uns wichtig und bildet eine der Grundlagen 

unserer Weiterentwicklung. 

Selbstverteidigung Im 4. Schuljahr gestalten wir im Sportunterricht eine Woche 

rund um die Selbstverteidigung und laden dazu einen 

externen Trainer ein. Die SchülerInnen bekommen 

kindgerechte Techniken gezeigt, mit denen sie sich im Notfall 

verteidigen können. 

Sozialzielecenter  Ähnlich wie die Methode des Monats bei den kooperativen 

Lernformen wählen wir mit den Klassen wöchentlich ein Ziel 

aus und evaluieren täglich, ob dieses erreicht werden konnte. 

Sponsorenlauf Zur Finanzierung unseres Zirkus-Projektes (s.u.) führen wir 
alle vier Jahre einen Sponsorenlauf durch. 

Streitschlichtung Siehe: Schulprogramm der Michael-Ende Schule 

Tagesausflüge / Klassenfahrten In jedem Schuljahr werden dem Alter der Kinder 

entsprechende Tagesausflüge bzw. mehrtägige 
Klassenfahrten durchgeführt. 

Theater-Starter Einmal jährlich bieten wir unseren Schülern und Schülerinnen 

eine Aufführung aus diesem Projekt. 

THW  Der sachgerechte Umgang mit Feuerwerkskörpern wird alle 

zwei Jahre für die Stufen drei und vier vom THW vorgestellt 

und es werden Gefahrensituationen aufgezeigt.  

Überarbeitung von Unterrichtsblöcken Seit einigen Jahren erstellt das Kollegium sogenannte 

Unterrichtsblöcke. Diese fächerübergreifenden 

Unterrichtsblöcke, eine Art Materialzusammenstellung, 

bieten in Verbindung mit den von uns erstellten 

Arbeitsplänen die Grundlage zur Qualitätssicherung des 

Unterrichts und der Sicherstellung der Erfüllung festgelegter 

Mindeststandards. 

Unterrichtsraster/MES Gesamtdarstellung, der für den Unterricht an unserer Schule 

relevanten Einstellungen/Methoden etc. 
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VERA Die Vergleichsarbeiten des Landes NRW werden jährlich im 
dritten Schuljahr durchgeführt, ausgewertet und evaluiert. 

Verkehrserziehung Fahrradprüfung In jedem vierten Schuljahr führen wir in Zusammenarbeit mit 
der Polizei ein Radfahrtraining mit abschließender 

Fahrradprüfung durch. 

Welttag des Buches Zum Welttag des Buches, machen die 4. Schuljahre einen 

Ausflug zur örtlichen Bücherei und bekommen von dieser ein 

Buch geschenkt. Zusätzlich können die Lehrkräfte online 

Material zu diesem Buch bestellen.  

WEP – Lauf Wir nehmen traditionell mit unseren Schülerinnen und 

Schüler an sportlichen Veranstaltungen teil. 

Wertekonzept Auf die Werteerziehung legen wir großen Wert. Weitere 

Informationen sind im Schulprogramm Teil 3 zu finden. 

Wochentreff Bei dem freitäglich stattfindenden Wochentreff haben die 

Schüler und Schülerinnen reichlich Gelegenheit, die 

Ergebnisse aus dem Unterricht vorzustellen. 

Zahnarzt Einmal jährlich wird der Zahnstatus unserer Schüler und 

Schülerinnen durch das Gesundheitsamt überprüft. 

Zahnprophylaxe Zweimal im Jahr führen wir mit Unterstützung des 

Gesundheitsamtes ein Zahnputztraining mit Fluoridierung 

durch. 

Zirkusprojekt Alle vier Jahre führen wir ein Zirkusprojekt durch, das Finale 

sind zwei große Vorführungen in einem echten Zirkuszelt. 

 

 

2  ÜBERSICHTSPLANUNG 

In der Übersichtsplanung haben wir einige zentrale, immer wiederkehrende   

Projekte/Vorhaben/Abläufe einem zeitlichen Raster zugeordnet. Diese haben eine besondere 

Bedeutung für die Qualitätssicherung unserer Schule.  

 

Sommer/Herbst 

Schulentwicklung Unterrichtsentwicklung Teamentwicklung GL 

Einschulungsgottesdienst Einteilung der AGs  Laternenmodelle 

einreichen  

Einteilung der 

Fördergruppen 

Eingabe der Schulstatistik 

(Personaleinsatz) 

Probealarm 

(angekündigt) 

Kollegiale 

Hospitation 

(Planung) 

Fortschreibung 

Förderpläne 

Klassenpflegschaftssitzungen, 

Schulpflegschaftssitzung, 

Schulkonferenzsitzung  

Radfahrtraining Dekoration Herbst 

(gemeinsam) 

Fallbesprechung/ 

SUBB 

Informationsabend für die 
weiterführenden Schulen 

Radfahrprüfung  AOFS/Planung/ 
Organisation 

Anmeldetag für die 

Schulneulinge 

Laternenbautag   
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Herbst-Weihnachten 

 

 

 

Weihnachten - Ostern 

Ausgabe der Martinsbücher  Analysediktate SSH   

Fortbildungskonzept Buch des Monats   

Fortbildungsplanung    

Bewegte Schule  

(Planung/Schwerpunkte im 

Schuljahr) 

   

Ökumenische Schulgottesdienste    

Sponsorenlauf (alle 4 Jahre)    

WEP-Lauf    

Schulentwicklung Unterrichtsentwicklung Teamentwicklung GL 

Martinszug Zahnprofilaxe  Kollegiale 

Hospitation 

(Durchführung) 

Fortschreibung 

Förderpläne 

Crosslauf Zahnarzt  Erste Hilfe (alle 2 

Jahre) 

Fallbesprechung/ 

SUBB 

Schuleingangsdiagnostik Analysediktate SSH Fortbildung 1 

(schulintern) 

AOFS schreiben 

 

Elternsprechtage 1-4 Weihnachtsfeiern Dekoration Winter 

(gemeinsam) 

 

Thementag 1 Selbstverteidigung 4. SJ    

Vorlesetag 1 Buch des Monats   

Stadtmeisterschaft Schwimmen    

Weihnachtsgottesdienst    

Schulentwicklung Unterrichtsentwicklung Teamentwicklung GL 

Jahreshauptversammlung 

Förderverein 

Einteilung der AGs  Kollegiale 

Hospitation 

(Planung) 

Einteilung der 

Fördergruppen 

Stadtmeisterschaften Fußball 

(Halle) 

Mathe schützt nicht vor 

Ertrinken 

Dekoration 

Frühling 

(gemeinsam) 

Fortschreibung 

Förderpläne 
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Ostern – Sommer 

 

In den nun folgenden Kapiteln werden Entwicklungsbereiche genauer beschrieben (z.B. 

Fortbildung/Medien/ etc.), neue Entwicklungsvorhaben vorgestellt und die geplante Umsetzung 

genauer dargestellt. Seinen Abschluss findet das Schulprogramm mit der Planung der Evaluation. 

Kreismeisterschaften Fußball 
(Halle) 

   

Karnevalsfeier  Analysediktate SSH  Fallbesprechung/ 
SUBB 

Elternsprechtage 1-4 EDEKA Stiftung  AOFS/Planung/ 
Organisation 

Thementag 2    

Kreismeisterschaften 

Schwimmen 

   

Ökumenische 

Schulgottesdienste 

   

Schulentwicklung Unterrichtsentwicklung Teamentwicklung GL 

Kreismeisterschaft Fußball 
(draußen) 

Zahnprofilaxe Kollegiale 
Hospitation 

(Durchführung) 

Fortschreibung 
Förderpläne 

Stadtmeisterschaften Fußball 

(draußen) 

Zahnarzt Dekoration 

Sommer 

(gemeinsam) 

Fallbesprechung/ 

SUBB 

Vorlesetag 2 Mathe schützt nicht vor 

Ertrinken 

Teamausflug Einteilung der 

neuen AOSF- 

Kinder in den 

zukünftigen 

Klassen 

Sportabzeichen Klassenfahrten/ 

Wanderungen und 

Fahrten 

Fortbildung 2 

(Schulintern) 

 

BuJu – Leichtathletik  Leichtathletiktour (alle 2 

Jahre) 

Einteilung der 

neuen 1. Schuljahre 

 

ADAC – Fahrradtraining  Schnuppertag für die 

Schulneulinge 

  

Infoabend für Schulneulinge Buch des Monats   

Schulfest (alle 2 Jahre)    

Zirkusprojekt (alle 4 Jahre)    

Ökumenische 

Schulgottesdienste 

   

Abschlussgottesdienst der 

4.Klässler 
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3  MEDIENKONZEPT DER MICHAEL-ENDE 

SCHULE RATHEIM 

 

Als GƌuŶdlage füƌ deŶ UŵgaŶg ŵit deŵ BeƌeiĐh „Neue MedieŶ͞ dieŶt deƌ MedieŶkoŵpeteŶzƌahŵeŶ 
NRW.  Die hier umschriebenen Kompetenzen erreichen die Schülerinnen und Schüler, indem sie 

Inhalte mit Hilfe verschiedenen digitaler Medien erschließen und ihre Ergebnisse der 

Schulöffentlichkeit präsentieren. 

Der Medienkompetenzrahmen NRW umfasst folgende Schwerpunkte, die als Richtschnur für die 

Aƌďeit ŵit deŶ „NeueŶ MedieŶ͞ gelteŶ. 

1. „Bedienen und Anwenden͞ ďesĐhreibt die technische Fähigkeit, Medien sinnvoll einzusetzen 

und ist die Voraussetzung jeder aktiven und passiven Mediennutzung. 

2. „Informieren und Recherchieren͞ uŵfasst die siŶŶǀolle uŶd zielgeƌiĐhtete Ausǁahl ǀoŶ 
Quellen sowie die kritische Bewertung und Nutzung von Informationen. 

3. „Kommunizieren und Kooperieren͞ heißt, ‘egelŶ füƌ eiŶe siĐheƌe uŶd zielgeƌiĐhtete 
Kommunikation zu beherrschen und Medien verantwortlich zur Zusammenarbeit zu nutzen. 

4. „Produzieren und Präsentieren͞ ďedeutet, ŵediale GestaltuŶgsŵöglichkeiten zu kennen und 

diese kreativ bei der Planung und Realisierung eines Medienproduktes einzusetzen. 

5. „Analysieren und Reflektieren͞ ist doppelt zu ǀeƌsteheŶ: EiŶeƌseits uŵfasst diese KoŵpeteŶz 
das Wissen um die Vielfalt der Medien, andererseits die kritische Auseinandersetzung mit 

Medienangeboten und dem eigenen Medienverhalten. Ziel der Reflexion ist es, zu einem 

selbstbestimmten und selbstregulierten Umgang mit der eigenen Mediennutzung zu gelangen. 

6. „Problemlösen und Modellieren͞ ďezieht siĐh auf das Entwickeln von Strategien zur 

Problemlösung, Modellierung und Zerlegen in Teilschritte (beispielsweise mittels 

Algorithmen). Es wird eine informatische Grundbildung als elementarer Bestandteil im 

Bildungssystem verankert, nämlich die Vermittlung von Fähigkeiten im Programmieren, die 
Reflektion der Einflüsse von Algorithmen und die Auswirkung der Automatisierung von 

Prozessen in der digitalen Welt. 

 

“eit üďeƌ ϮϬ JahƌeŶ ist uŶseƌe “Đhule iŵ BeƌeiĐh deƌ „NeueŶ MedieŶ͞ iŵŵeƌ sehƌ aktiǀ. DuƌĐh eiŶe 
enorme Kraftanstrengung seitens der Stadt Hückelhoven, aber auch des Fördervereins und der 

Kollegen und Kolleginnen kann die Schule bereits jetzt auf eine hochwertige Ausstattung 

zurückgreifen. Die Erweiterung und Erneuerung in diesem Bereich bleibt eine beständige Aufgabe für 

alle Beteiligten. 

Die Michael-Ende-Schule Ratheim ist komplett vernetzt und verfügt somit in allen Büro- und 

Unterrichtsräumen über den Zugang zum Internet und Intranet. Die Grundstruktur der Ausstattung 

lässt sich in folgende Bereiche einteilen. 

 

 3 internetfähige PC-Arbeitsplätze in allen Klassen 

 Lernzentrum mit 17 vernetzten PC-Arbeitsplätzen und ein Smartboard 

 Druckmöglichkeiten/ Scanmöglichkeiten  
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 Vorführung und Demonstration in allen Räumen der Schule   

 Fotobearbeitung/ Videobearbeitung 

 Alle Klassenräume sind mit einem Smartboard ausgestattet  

 Alle Klassenräume verfügen über einen internetfähigen Arbeitsplatz für Lehrer und Lehrerinnen 

 2 Pads pro Klasse 

 

In jedem Klassenraum befinden sich Medienecken, die mit drei PCs ausgestattet sind. Die Schüler und 

Schülerinnen können sich im pädagogischen Netzwerk mit einer eigenen Kennung anmelden, so dass 

jedes Kind seine Daten in einem eigenen Ordner ablegen kann. Der Zugang zur Software 

(Lernprogramme etc.) und den Daten im Intranet wird durch die entsprechenden Benutzergruppen 

geregelt. Jeder Klassenraum ist mit einem Smartboard ausgestattet. 

Darüber hinaus steht den Schülerinnen und Schülern seit dem Schuljahr 17/18 im pädagogischen 

Netzwerk auch der Zugang über WLAN zur Verfügung. 

 

Im Lernzentrum haben wir an 17 Arbeitsplätzen die Möglichkeit, uns mit einer kompletten Klasse 

(Partnerarbeit) auf den Weg über die Datenautobahn zu machen. Im Lernzentrum steht ebenfalls ein 

Smartboard zur Verfügung. Hier werden die Kinder an aktuelle Technologien herangeführt. 

Sachunterrichtliche Themen aus dem Internet und der Umgang mit dem PC können hier auch mit 

größeren Gruppen erarbeitet werden.  

Das Lernzentrum dient aber nicht nur dazu, Großgruppen unter der Leitung des Lehrers/ der Lehrerin 

an das Arbeiten mit dem PC heran zu führen. Im Sinne des differenzierten Lernens wird dieser Raum 

auch mit Kleingruppen oder einzelnen Schülern und Schülerinnen besetzt, die bestimmte 

Lernprogramme (z.B. Budenberg, Lernwerkstatt, etc.) bearbeiten oder Internetrecherche für den 

Wochenplan betreiben. Diese Weiterentwicklung des Lernzentrums ist eine ständige Aufgabe. Da 

unsere Schule GL – Schule ist und viele Kinder mit speziellem Förderbedarf unterrichtet werden, dient 

das Lernzentrum als Raum für die individuelle oder sonderpädagogische Förderung einzelner oder 

mehrerer Kinder. 

Für die Schüler und Schülerinnen sowie für die Lehrer und Lehrerinnen steht in jedem Klassenraum ein 

Laserdrucker zur Verfügung. Lehrer und Lehrerinnen haben darüber hinaus die Möglichkeit, ihre 

Druckaufträge über den Kopierer in der Verwaltung abzuwickeln. 

Insgesamt stehen in der Schule verschiedene Scanner für die Lehrkräfte und die Kinder bereit.  

Mit einer digitalen Kamera können Fotos/Videos ins Intranet gesetzt und zur weiteren Verarbeitung 

von allen Teilnehmern und Teilnehmerinnen des Netzbetriebes genutzt werden. 

In unserem Mehrzweckraum und im Forum in der unteren Etage haben wir weitere Möglichkeiten, 

Filme und andere Informationen zu projizieren.  

 

Die Aƌďeit ŵit deŶ „NeueŶ MedieŶ͞ ǁiƌd ǀoŶ uŶseƌen Kindern sehr gut angenommen. Sie ist fester 

Bestandteil des Unterrichts und für die Kinder inzwischen so selbstverständlich wie Stift und Papier.  

Als Grundlage und Orientierung für den Umgang mit den digitalen Medien dient unserer Schule der 

Begriff des „BleŶded LeaƌŶiŶg͞.  
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    „BleŶded LeaƌŶiŶg ist eiŶ iŶtegƌieƌtes LeƌŶkoŶzept, das die heute verfügbaren Möglichkeiten der Vernetzung 

üďeƌ IŶteƌŶet odeƌ IŶtƌaŶet iŶ VeƌďiŶduŶg ŵit ‚klassisĐheŶ͚ LeƌŶŵethodeŶ uŶd -medien in einem sinnvollen 

Lernarrangement optimal nutzt. Es ermöglicht Lernen, Kommunizieren, Informieren und Wissensmanagement, 

losgelöst von Ort und Zeit in Kombination mit Erfahrungsaustausch, Rollenspiel und persönlichen Begegnungen 

iŵ klassisĐheŶ PƌäseŶztƌaiŶiŶg.͞ 

– Sauter: Sauter und Bender. 2004, S. 68 (https://de.wikipedia.org/wiki/Integriertes_Lernen) 

 

BasieƌeŶd auf dieseƌ GƌuŶdidee ǀeƌsteht siĐh auĐh die EiŶďiŶduŶg des “ŵaƌtďoaƌds iŶ deŶ 

alltägliĐheŶ UŶteƌƌiĐht. DuƌĐh das ŵehƌkaŶalige LeƌŶeŶ ǁeƌdeŶ uŶteƌsĐhiedliĐhe LeƌŶtǇpeŶ 

aŶgespƌoĐheŶ uŶd eiŶ haŶdluŶgsoƌieŶtieƌteƌ uŶd eigeŶaktiǀeƌ UŶteƌƌiĐht ǀeƌstäƌkt. 

DeŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ steheŶ zu jedeŵ )eitpuŶkt auf alleŶ ‘eĐhŶeƌŶ des 

pädagogisĐheŶ Netzǁeƌks AŶǁeŶduŶgeŶ iŵ IŶteƌŶet odeƌ die seƌǀeƌďasieƌteŶ 

LeƌŶpƌogƌaŵŵe, die alle FäĐheƌ deƌ GƌuŶdsĐhule uŵfasseŶ, zuƌ VeƌfüguŶg. Diese 

seƌǀeƌďasieƌteŶ Pƌogƌaŵŵe laufeŶ ǀöllig uŶaďhäŶgig ǀoŵ IŶteƌŶet ;Pƌoďleŵatik: BaŶdďƌeite, 

LadezeiteŶ etĐ.Ϳ uŶd haďeŶ daƌüďeƌ hiŶaus deŶ Voƌteil, dass deƌ LeƌŶstaŶd deƌ “Đhüleƌ uŶd 

“ĐhüleƌiŶŶeŶ ohŶe dateŶƌeĐhtliĐhe BedeŶkeŶ eƌfasst uŶd ausgeǁeƌtet ǁeƌdeŶ kaŶŶ. 

 

FolgeŶde AŶǁeŶduŶgeŶ steheŶ deŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ zuƌ VeƌfüguŶg: 

 

- BudeŶďeƌg 

- Oƌiolus ;iŶĐl. “pƌaĐhausgaďe iŶ ǀeƌsĐhiedeŶ “pƌaĐheŶ /FlüĐhtliŶgskiŶdeƌͿ 

- LeƌŶǁeƌkstatt 

- Welt deƌ )ahl ;LehƌgaŶgsďegleiteŶde “oftǁaƌe füƌ die “Đhuljahƌe ϭ-ϰ 

- KopfƌeĐheŶtƌaiŶeƌ  

- “Boaƌd “oftǁaƌe  

- OpeŶ OffiĐe  

- PoǁeƌPoiŶt 

- PaiŶt ;GƌafikͿ 

- IƌfaŶ Vieǁ ;Gƌafik, BildďetƌaĐhteƌͿ 

Diese seƌǀeƌďasieƌteŶ Pƌogƌaŵŵe eƌlauďeŶ eiŶe ďƌeite DiffeƌeŶzieƌuŶg soǁohl füƌ 

leistuŶgsstaƌke uŶd leistuŶgssĐhǁäĐheƌe aďeƌ auĐh füƌ KiŶdeƌ, die iŵ ‘ahŵeŶ deƌ 

zieldiffeƌeŶteŶ FöƌdeƌuŶg soŶdeƌpädagogisĐhe BegleituŶg eƌhalteŶ. 
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Daƌüďeƌ hiŶaus steheŶ deŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ WEB ďasieƌte APP´s zuƌ VeƌfüguŶg: 

- Mathe Piƌat  

- GƌuŶdsĐhule/oŶliŶe DiagŶostik 

- ABC Piƌat 

 

Die WeiteƌeŶtǁiĐkluŶg deƌ NutzuŶg sogeŶaŶŶteƌ Apps steht iŵ MittelpuŶkt füƌ die 

FoƌtsĐhƌeiďuŶg uŶseƌeƌ MedieŶkoŶzeptioŶ füƌ die ŶäĐhsteŶ Jahƌe.  

FolgeŶde UŶteƌsĐheiduŶg ist hieƌ zuƌ OƌieŶtieƌuŶg hilfƌeiĐh: 

 

Natiǀe Apps ǁeƌdeŶ speziell füƌ eiŶ BetƌieďssǇsteŵ, z.B. iO“ pƌogƌaŵŵieƌt uŶd laufeŶ daŶŶ 

aussĐhließliĐh auf iO“ GeƌäteŶ, also iPhoŶe uŶd iPad. DaduƌĐh ist siĐheƌgestellt, dass alle 

“ĐhŶittstelleŶ zu Haƌdǁaƌe eiŶheitliĐh fuŶktioŶieƌeŶ uŶd die ‘essouƌĐeŶ des Geƌäts optiŵal 

geŶutzt ǁeƌdeŶ. 

 

EiŶe Weď App ist gƌuŶdsätzliĐh ŶiĐhts aŶdeƌes, als eiŶe speziell pƌogƌaŵŵieƌte HTMLϱ Weďsite, 

die das EŶdgeƌät eƌkeŶŶt uŶd deŶ IŶhalt optiŵieƌt dafüƌ daƌstellt. Das hat deŶ gƌoßeŶ Voƌteil, 

dass jedes EŶdgeƌät, das üďeƌ eiŶeŶ Bƌoǁseƌ ǀeƌfügt, die App ŶutzeŶ kaŶŶ.  

 

)uƌzeit saŵŵelŶ ǁiƌ ŵit eiŶigeŶ ŵoďileŶ EŶdgeƌäteŶ eƌste EƌfahƌuŶgeŶ iŶ dieseŵ BeƌeiĐh. Iŵ 

pƌiǀateŶ BeƌeiĐh gehöƌt die NutzuŶg deƌ uŶteƌsĐhiedliĐheŶ APP´s selďstǀeƌstäŶdliĐh zuƌ 

LeďeŶsǁiƌkliĐhkeit. Füƌ die “Đhultƌägeƌ ist diese NutzuŶg jedoĐh ŵit eŶoƌŵeŶ IŶǀestitioŶeŶ 

ǀeƌďuŶdeŶ, die ŶiĐht zu uŶteƌsĐhätzeŶ siŶd. Die FestleguŶg auf eiŶ ďestiŵŵtes BetƌieďssǇsteŵ 

kaŶŶ ǁeitƌeiĐheŶde KoŶseƋueŶzeŶ haďeŶ uŶd ŵuss aus uŶseƌeƌ “iĐht soƌgfältig aďgeǁogeŶ 

ǁeƌdeŶ. 

 

IŶterŶetŶutzuŶg für SĐhüler uŶd SĐhüleriŶŶeŶ 

 

NatüƌliĐh köŶŶeŶ alle “Đhüleƌ uŶd “ĐhüleƌiŶŶeŶ alle fƌeieŶ IŶhalte iŶ AďspƌaĐhe ŵit deŶ 

LehƌeƌŶ uŶd LehƌeƌiŶŶeŶ iŶ AŶspƌuĐh ŶehŵeŶ. Die AufsiĐht üďeƌ die IŶhalte liegt gƌuŶdsätzliĐh 

ďei deŶ LehƌkƌäfteŶ. Deƌ IŶteƌŶetzugaŶg füƌ uŶseƌe “ĐhüleƌiŶŶe uŶd “Đhüleƌ ǁiƌd jedoĐh 

uŶaďhäŶgig ǀoŶ deƌ AufsiĐht duƌĐh das pädagogisĐhe PeƌsoŶal ǀoŶ eiŶeŵ ďestiŵŵteŶ Filteƌ 

;Tiŵe foƌ kidsͿ gesteueƌt, deƌ ŶiĐht kiŶdgeƌeĐhte IŶhalte autoŵatisĐh speƌƌt uŶd deŶ )ugaŶg 

füƌ alle AŶǁeŶdeƌ zeŶtƌal ďloĐkieƌt. 
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Die geplaŶteŶ EŶtǁiĐkluŶgsǀoƌhaďeŶ „“ŵaƌtďoaƌd LeaƌŶiŶg “uite͞ uŶd „Taďlet PC uŶd APP͞ 

ďieteŶ ǀiele ǁeiteƌe MögliĐhkeiteŶ, die ŶeueŶ MedieŶ zuƌ EƌsĐhließuŶg ǀoŶ ŶeueŶ IŶhalteŶ zu 

ŶutzeŶ.  

 

  MEDIENKOMPETENZRAHMEN NRW 

 

Beispielhafte BeŶeŶŶuŶg ǀoŶ IŶhalteŶ iŶ AŶlehŶuŶg aŶ deŶ MedieŶkoŵpeteŶzƌahŵeŶ N‘W 

 

3.1.1.1  BedieŶeŶ uŶd aŶǁeŶdeŶ 

 HaƌdǁaƌeďeŶeŶŶuŶg 

 PC staƌteŶ uŶd heƌuŶteƌfahƌeŶ 

 UŵgaŶg ŵit Tastatuƌ uŶd Maus 

 Deƌ Desktop  

 Pƌogƌaŵŵe staƌteŶ uŶd ďeeŶdeŶ 

 DateieŶ aufƌufeŶ uŶd speiĐheƌŶ 

 Aďlage / VeƌzeiĐhŶisse 

 LeƌŶpƌogƌaŵŵe duƌĐhsuĐheŶ/IŶhalte aŶǁeŶdeŶ 

 Teǆte eƌstelleŶ 

 UŵgaŶg ŵit LeeƌzeiĐheŶ uŶd AďsätzeŶ 

 LösĐheŶ ;aussĐhŶeideŶͿ, kopieƌeŶ uŶd eiŶfügeŶ 

 BeaƌďeituŶg ƌüĐkgäŶgig ŵaĐheŶ 

 DateieŶ speiĐheƌŶ uŶd aufƌufeŶ 

 eiŶfaĐhe FoƌŵatieƌuŶg ;fett, uŶteƌstƌeiĐheŶ, “ĐhƌiftaƌtͿ 

 ‘eĐhtsĐhƌeiďpƌüfuŶg 

 EiŶfügeŶ ǀoŶ BildeƌŶ uŶd “ǇŵďoleŶ 

 EiŶfaĐhe PƌäseŶtatioŶeŶ  

 MaleŶ ŵit deŵ PC ;EiŶfaĐhe BildďeaƌďeituŶgͿ 

 “ĐaŶŶeŶ ǀoŶ BildeƌŶ 

 Bildeƌ ǀeƌäŶdeƌŶ ;Gƌöße, AussĐhŶitteͿ 

 Bildfoƌŵate 
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 OƌdŶeƌ eƌstelleŶ 

 Fotos eƌstelleŶ uŶd ďeaƌďeiteŶ  

 ToŶaufŶahŵeŶ 

 

3.1.1.2  IŶforŵiereŶ uŶd ReĐherĐhiereŶ 

 Was ist das IŶteƌŶet? 

 Bƌoǁseƌ uŶd “uĐhŵasĐhiŶeŶ 

 “iĐheƌheit uŶd GefahƌeŶ – HiŶǁeise uŶd IŶfoƌŵatioŶeŶ 

 IŶfoƌŵatioŶeŶ ďeǁeƌteŶ uŶd eiŶsĐhätzeŶ  

 Leǆika, WisseŶs-CD-‘OMs 

 DVDs ďeŶutzeŶ 

 LeƌŶpƌogƌaŵŵe ďeŶutzeŶ  

;ME“ “Đhüleƌpƌogƌaŵŵe: BudeŶďeƌg, Oƌiolus, Welt deƌ )ahl ϭ-ϰ KopfƌeĐheŶtƌaiŶeƌ, 

Mathepiƌat ;oŶliŶeͿ, Lego-WEDO, OpeŶ OffiĐe, Poǁeƌ PoiŶt, LeƌŶǁeƌkstatt, 

GƌuŶdsĐhuldiagŶose, DA) “pƌaĐhföƌdeƌuŶgͿ  

 IŶteƌaktiǀes LeƌŶeŶ iŵ IŶteƌŶet/IŶtƌaŶet   

;z.B. OŶliŶe Quiz zu UŶteƌƌiĐhtstheŵeŶ, LeƌŶsoftǁaƌe, Tutoƌials, IŶfoƌŵatioŶeŶ 

eiŶsĐhätzeŶ uŶd ďeǁeƌteŶ, theŵeŶgeďuŶdeŶe ‘eĐheƌĐhe zu eiŶeŵ 

“aĐhuŶteƌƌiĐhtstheŵa, ‘efeƌate aŶfeƌtigeŶ, PƌäseŶtatioŶeŶ eƌstelleŶ, OŶliŶe 

AufgaďeŶ eƌledigeŶͿ 

 

 

3.1.1.3   KoŵŵuŶiziereŶ uŶd kooperiereŶ 

 

 Schreiben und Versenden von E-Mails 

 Formulierungen  

 Bewertungen von Kommentaren in sozialen Netzwerken (WhatsApp) 

 

3.1.1.4   ProduziereŶ uŶd PräseŶtiereŶ 

 

 Erstellen von PP – Präsentationen oder anderen Softwarelösungen 
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 Unterstützung bei der Erstellung von Lernplakaten, Referaten etc. 

 

 

3.1.1.5   AŶalysiereŶ uŶd reflektiereŶ 

 

 EƌfahƌuŶgeŶ ŵit „NeueŶ MedieŶ͞ ƌeflektieƌeŶ ;Mehƌǁeƌt eƌkeŶŶeŶ, “iŶŶhaftigkeit deƌ 

Nutzung einschätzen können) 

 

 

3.1.1.6   ProďleŵlöseŶ uŶd ModelliereŶ 

 

 Lego Roboter programmieren (Einfache Programmierung kennenlernen) 

 

 

  MÖGLICHE VERTEILUNG DER SCHWERPUNKTE IN DEN 

KLASSENSTUFEN  

 

Die Verteilung ist nicht statisch, sondern kann nur als ein Vorschlag angesehen werden, da die 

Voraussetzungen zur Umsetzung bei vielen Schüler und Schülerinnen sehr unterschiedlich sind. 

(Verteilung und Inhalte sind nur beispielhaft zu sehen) 

 

1. Klasse 

 

Der Umgang mit dem PC 

 HaƌdǁaƌeďeŶeŶŶuŶg 

 PC staƌteŶ uŶd heƌuŶteƌfahƌeŶ 

 UŵgaŶg ŵit Tastatuƌ uŶd Maus 

 Deƌ Desktop  

 Pƌogƌaŵŵe staƌteŶ uŶd ďeeŶdeŶ 

 DateieŶ aufƌufeŶ uŶd speiĐheƌŶ 
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2. Klasse 

 

Der Umgang mit Textverarbeitungsprogrammen 

 Teǆte eƌstelleŶ 

 UŵgaŶg ŵit LeeƌzeiĐheŶ uŶd AďsätzeŶ 

 LösĐheŶ ;aussĐhŶeideŶͿ uŶd eiŶfügeŶ 

 BeaƌďeiteŶ ƌüĐkgäŶgig ŵaĐheŶ 

 DateieŶ speiĐheƌŶ uŶd aufƌufeŶ 

 

 

Informationsbeschaffung und Lernen mit Hilfe von CD-ROM, DVD und Internet/Intranet 

 Leǆika, WisseŶs-CD-‘OMs 

 DVDs ďeŶutzeŶ 

 LeƌŶpƌogƌaŵŵe ďeŶutzeŶ 

 

Einführung in die Arbeit mit dem Internet 

 Was ist das IŶteƌŶet? 

 Bƌoǁseƌ uŶd “uĐhŵasĐhiŶeŶ 

 

3. Klasse 

 

Der Umgang mit dem PC 

 DateieŶ aufƌufeŶ uŶd speiĐheƌŶ 

 Aďlage / VeƌzeiĐhŶisse 

 

Der Umgang mit Textverarbeitungsprogrammen 

 eiŶfaĐhe FoƌŵatieƌuŶg ;fett, uŶteƌstƌeiĐheŶ, “ĐhƌiftaƌtͿ 

 ‘eĐhtsĐhƌeiďpƌüfuŶg 

 EiŶfügeŶ ǀoŶ BildeƌŶ uŶd “ǇŵďoleŶ 

 UŵgaŶg ŵit deŵ sĐhuleigeŶeŶ Netzǁeƌk 
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Einführung in die Arbeit mit dem Internet 

 Was ist das IŶteƌŶet? 

 Bƌoǁseƌ uŶd “uĐhŵasĐhiŶeŶ 

 “iĐheƌheit 

 “eiteŶ suĐheŶ 

 Bildeƌ odeƌ DokuŵeŶte doǁŶloadeŶ uŶd iŵ eigeŶeŶ OƌdŶeƌ speiĐheƌŶ 

KoŵŵuŶikatioŶ ; E-MailͿ 

 “ĐhƌeiďeŶ uŶd VeƌseŶdeŶ ǀoŶ E-Mails 

 

  Benutzung der Tastatur im Sinne einer Schreibmaschine   

  

 

4. Klasse 

 

Einführung in die Arbeit mit dem Internet 

 “iĐheƌheit   

 “eiteŶ suĐheŶ 

 

Einfache Bildbearbeitung 

 “ĐaŶŶeŶ ǀoŶ BildeƌŶ 

 Bildeƌ ǀeƌäŶdeƌŶ ;Gƌöße, AussĐhŶitteͿ 

 Bildfoƌŵate 

 

Umgang mit Drucker, Scanner, Digitaler Kamera, Audiosystemen 

 DƌuĐkeƌsteueƌuŶg 

 “ĐaŶŶeŶ 

 UŵgaŶg ŵit eiŶeƌ digitaleŶ Kaŵeƌa 

 

 FORTBILDUNG 

 

Die ƌasaŶte EŶtǁiĐkluŶg iŵ BeƌeiĐh deƌ „NeueŶ MedieŶ͞ ŵaĐht eiŶe ďestäŶdige FoƌtďilduŶg des 
Kollegiums nötig. Der größte Anteil stellt hier die internen Fortbildungen des Kollegiums unter 



   Michael-Ende Schule Ratheim – Schulprogramm –  Seite 25 

Federführung der Schulleitung dar. Von besonderer Bedeutung sind jedoch vor allem die Inputs, die 

über Kolleginnen und Kollegen eingebracht werden, die sich mit einem besonderen Schwerpunkt 

beschäftigt haben. Einige Schlagworte können hier die Richtung der Weiterentwicklung markieren: QR 

– Code, Verbindung Tablet-PC ŵit „alteŶ MedieŶ͞ / BuĐh uŶd Taďlet, CloudsǇsteŵe/ LeaƌŶiŶg “uite 
etc., Native APPs, WEB – APPs. 

 

  ENTWICKLUNGSVORHABEN  

 

 Entwicklungsvorhaben Zeitraum: 2017 - 2019 Kosten ca. 

 Ersetzen der Arbeitsplätze mit dem nicht mehr unterstützten 

Betriebssystem Windows XP 

Anfang 2018 

abgeschlossen 

 Umstellung aller PC auf das Betriebssystem Windows 10 

(In Arbeit: Abschluss geplant Ende 2018; Angebot Regio IT) 

Đa. ϰϬϬϬ € 

 Ergänzung der WLAN Struktur Đa.ϯϬϬ € 

 Update der Serversoftware/ Server Erneuerung  
(Angebot Regio IT) 

Đa. ϱϬϬϬ € 

 Smart Learning Suite ϯϱϬ € jähƌliĐh 

 Ergänzung der bestehenden Hardware-Struktur durch  
Tablet –PCs (Anzahl 16) 

ϴϬϬϬ € 

   

   

 Entwicklungsvorhaben Zeitraum: 2020 – 2025 Kosten/Schätzung 

 Breitband Anschluss: Schnellere Internetanbindung (Glasfaser) 
Voraussetzung zur Benutzung von: logineo NRW/ucloud - Regio IT/ 
Office 365 etc. 

Nach Angebot 

 Erneuerung/Instandsetzung/Ergänzung bestehender Arbeitsplätze im 

pädagogischen Netz (PC/LT/Tablet PC) 

Jährlich 

Đa. ϮϬϬϬ € 

 Erneuerung und Instandsetzung (z.B. Beamer) der bestehenden Smart 

Board Struktur (Die Schule verfügt zurzeit über 10 Smart Boards, die 

unterschiedliche Laufzeiten haben. Einige Geräte sind bereits über 10 

Jahre alt und müssen entsprechend gewartet oder ausgetauscht 

werden) 

Nach Angebot, 

pro Einheit ca.  

2000 – ϲϬϬϬ € 

 Installation einer pädagogischen Plattform (z.B. Snappet, lo-net2 etc.) 

Zentrale Verwaltung aller Aufgaben und Inhalte über das Internet mit 

geregeltem (Datensicherheit/Datenschutz) Zugang für Lehrer/Innen 
und Schüler/Innen. (Stichwort: Digitale Hausaufgaben, Verwaltung von 

Schülerdaten 

Ϯϱ Geƌäte, Ϯϴϳϱ € 
Jahresmiete 

 Erneuerung der Arbeitsplätze im Verwaltungsbereich ϯϱϬϬ € 

 Erneuerung der LehƌeƌaƌďeitsƌeĐhŶeƌ iŶ deŶ KlasseŶ/ ͞“ŵaƌtďoaƌd 
‘eĐhŶeƌ͞ 

ϱϲϬϬ € 

 

Alle Planungen unterliegen immer wieder der rasanten technischen Entwicklung. Bei der konkreten 

Planung lassen sich Zeiträume von 5 Jahren seriös nicht überschauen, so dass man immer wieder 

Anpassungen vornehmen muss. Die Grundlage unserer EDV Struktur bilden die Server mit ihren festen 

Desktop Arbeitsplätzen, sowohl im pädagogischen Netz als auch im Verwaltungsnetz. Diese Windows 

basierte Struktur immer auf einem guten Niveau zu halten, hat für uns oberste Priorität. Daran ist auch 
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unsere Smartboard Struktur unmittelbar verknüpft. Diese Systeme laufen seit vielen Jahren sehr stabil 

und bilden die tägliche Grundversorgung im digitalen Bereich für die gesamte Schule.  

 

Mitte 2019 werden wir nach der Auswertung unserer Erfahrungen mit den ersten Tabletts – PCs dazu 

in der Lage sein, festzulegen, welche WLAN Endgeräte für uns die richtige Wahl sind. Danach stellt sich 

sicherlich die Frage nach Cloud Anwendungen. Im privaten Alltag sind sie für viele heute 

selbstverständlich. Für den schulischen Einsatz sind zurzeit noch viele Fragen offen (Datensicherheit/ 

Datenschutz/ Haftung). Erste Probeläufe mit Cloud-Computing haben wir bereits gemacht. 

Voraussetzung hierfür ist jedoch der Breitband Internetzugang. Cloud-Computing wird sicherlich die 

Zukunft darstellen. Bei der Anschaffung aller mobilen Endgeräte sollte von daher der Schwerpunkt auf 

die Browsernutzung gelegt werden.    
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4 DAS FÖRDERKONZEPT DER MICHAEL- 
ENDE-SCHULE  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.1 VORBEMERKUNGEN 

Der gesamte Unterricht an unserer Schule beruht auf der Erkenntnis, dass eine individuelle, 

differenzierte Förderung den Bedürfnissen und Interessen aller Kinder zu Gute kommen muss. 

 

Zur Umsetzung dieser Grundvoraussetzung liegt ein Schwerpunkt besonders darauf, in allen Klassen 

selbstgesteuertes, problemlösungsorientiertes Lernen, Informationsbeschaffung, Teamarbeit und 

Teamfähigkeit sowie Entwicklung von Selbstvertrauen der Kinder zu fördern. Dazu wird ihnen eine 

entsprechende Lernumgebung zur Verfügung gestellt.  

 

Das Angebot einer großen Auswahl und Vielfalt der Arbeitsmittel soll eigenverantwortliches und 

individuelles Lernen unterstützen. Wir haben uns in den letzten Jahren intensiv darum bemüht, gezielt 

in diesen Bereich zu investieren, damit allen Schülern und Schülerinnen die gleiche Qualität von 

Unterrichtsmaterial zur Verfügung steht.   

 

Zu der gezielten Neugestaltung unserer Rahmenbedingungen für den Unterricht gehört auch die Aus- 

uŶd UŵgestaltuŶg uŶseƌeƌ “Đhule iŵ BeƌeiĐh „Neue MedieŶ͞. Jedeƌ KlasseŶƌauŵ ist ŵit eiŶeƌ 
Medienecke ausgestattet, in der drei voll vernetzte und internettaugliche PC- Arbeitsplätze zur 

Verfügung stehen. Darüber hinaus verfügen wir über ein Lernzentrum mit weiteren 15 Arbeitsplätzen, 

die ebenfalls voll vernetzt und internettauglich sind. Insgesamt werden im Netzwerk der Michael- 
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Ende-Schule 41 Arbeitsplätze zur Verfügung gestellt. Seit 2018 werden diese PC – Arbeitsplätze mit 16 

Tablet PC – Arbeitsplätzen ergänzt. 

 

Neben den Medienecken in den einzelnen Klassen verfügt die Schule über zwei Lernzentren, LZ 1 und 

LZ 2, die zur gezielten Förderung genutzt werden. Diese Lernzentren sind ausgestattet mit 

Fördermaterial für die verschiedenen Bereiche der Kernfächer. Ebenso findet sich dort Material, 

welches zur Stärkung der Persönlichkeit der Schülerinnen und Schüler eingesetzt wird. Die Lernzentren 

sind mit ausreichend PC-Arbeitsplätzen ausgestattet, ebenso mit zwei Smartboards, die zur 

gemeinschaftlichen Visualisierung von Lerninhalten genutzt werden. Somit stehen den Schülerinnen 

und Schülern, die in den Lernzentren arbeiten, mannigfaltige Möglichkeiten zur Verfügung, wodurch 

Lernerfolge gesichert werden können.  

Die Nutzung des LZ 1 erfolgt vorrangig durch Schülerinnen und Schüler mit Förderbedarf. 

Sonderpädagogische Fachkräfte initiieren dort für sinnvoll zusammengesetzte Kleingruppen 

ansprechende Lernumgebungen, die die unterschiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und 

Schüler berücksichtigen. 

 

Neben der Lernsoftware für die Schülerinnen und Schüler haben wir die Möglichkeit, alle wichtigen 

Informationen für Lehrer und Lehrerinnen über unser Netzwerk abzurufen. So werden z.B. neben 

unserem Unterrichtsmaterial auch die Förderpläne und das Pädagogische Tagebuch für die Schüler 

und Schülerinnen im Netzwerk geführt, so dass jeder Kollege und jede Kollegin jederzeit über den 

Leistungsstand und die notwendigen Fördermaßnahmen bestimmter Schüler und Schülerinnen 

informiert ist. 

 

Mit dem Umzug in das neue Schulgebäude 2003 konnte unsere Vorstellung von flexibel genutzten 

Räumlichkeiten umgesetzt werden. So werden die Fachräume (Mehrzweckraum, Lernzentren, 

Leseinsel im oberen Flurbereich, Forum im unteren Flurbereich) gleichzeitig von Schülern und 

Schülerinnen verschiedener Klassen genutzt. Gerade während der Wochenplanphasen arbeiten hier 

oft Kinder aus allen Jahrgangsstufen gemeinsam.  

Ergänzt wird unser Raumangebot durch einen Werkraum, eine Küche und den Schulgarten. Von 

Bedeutung ist für uns unser großes Forum, in dem wir uns als gesamte Schulgemeinde versammeln 

können. Seit vielen Jahren ist es bei uns eine lieb gewordene Tradition, die Schulgemeinde am Ende 

einer Unterrichtswoche zum sogenannten „Wochentreff" zu versammeln. Das Erleben von 

Gemeinschaft und  das Stärken der Persönlichkeit sind bedeutende Bausteine unserer pädagogischen 

Arbeit. 

 

Seit vielen Jahren arbeiten wir an unserer Schule in Jahrgangsteams zusammen. Aus dieser Erfahrung 

heraus hat es sich bewährt, bestimmte Eckpunkte der pädagogischen Arbeit gemeinsam zu definieren. 

 

Für das Wochenplansystem wurden Unterrichtsblöcke vom Kollegium gemeinsam erarbeitet und auf 

die unterschiedlich ausgeprägten Lernfähigkeiten einzelner Schülerinnen und Schüler zugeschnitten.  

Zur Erweiterung des Wissens können sich die Kinder anhand von ausgewählten und sich im 

Schwierigkeitsgrad steigernden Aufgaben mit Lernprogrammen nach individuellen Bedürfnissen 
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beschäftigen. Dazu stehen ihnen sowohl Computer im Klassenraum als auch das Lernzentrum 2 zur 

Verfügung. Die Fortschritte und Leistungen werden durch das Programm kontrolliert und gespeichert.   

 

In unseren weiteren Ausführungen umschreiben wir alle Komponenten, die wir an unserer Schule 

installiert haben, damit eine optimale Förderung jedes Schülers und jeder Schülerin gelingen kann, vor 

allem jedoch der Grundsatz: Alle, die uns anvertraut sind, bringen wir auf einen guten Weg. 

 

4.2  GRUNDLAGEN DES FÖRDERKONZEPTS 

Das Begegnungsjahr soll uns helfen, Stärken und Schwächen der Kinder zu entdecken, Schwächen in 

bestimmten Teilleistungsbereichen bzw. Entwicklungsrückstände zu erkennen und einzuschätzen. 

 

Bei der Anmeldung erhält die Schule eine schriftliche Einverständniserklärung der Eltern, die es 

ermöglicht, mit dem Kindergarten Informationen über den Lernstand der Kinder auszutauschen. In 

den Monaten zwischen Anmeldung und dem 1. Schultag herrscht ein enger Kontakt zwischen 

Erzieherinnen und Lehrpersonen. 

Über die zentralen Kompetenzbereiche, die für die Entwicklung der Schulfähigkeit entscheidend sind, 

informieren wir auf einem Elternabend. 

Bei Gesprächsbedarf über Sorgen und mögliche Ängste der Eltern ist die Schule eine hilfreiche 

Anlaufstelle. In Gesprächen suchen wir gemeinsam nach möglichst frühen Fördermöglichkeiten.  

Nach der Anmeldung der Schulneulinge kommen alle angemeldeten Kinder für einen Tag in die Schule. 

Unsere Schulkinder haben an diesem Morgen einen Studientag. 

In Kleingruppen (ca.4-6 Kinder) werden die Jungen und Mädchen von zwei Lehrkräften über 90 min. 

betreut. 

Innerhalb der Gruppe wird jedes Kind einzeln beim Lösen von Aufgaben beobachtet.  

Anhand dieser Aufgaben überprüfen wir die vorschulischen Fähigkeiten und die folgenden 

Lernvoraussetzungen:  

Sprachverhalten und Sprachhandeln, 

Farben, Formen und Mengen erfassen,  

Denk- und Merkfähigkeit, Wahrnehmung,  

Ausdauer und Zuverlässigkeit, 

Grob- und Feinmotorik. 

In einer anschließenden Konferenz wertet das Kollegium gemeinsam mit den Erzieherinnen aus den 

Kindergärten die Ergebnisse aus. Gemeinsam überlegen und diskutieren wir, ob Förderbedarf besteht 

und welche Maßnahmen eingeleitet werden sollten. Die Ergebnisse bilden die Grundlage für die 

individuellen Förderpläne. Die Resultate werden den Eltern schriftlich mitgeteilt. 

Bei Auffälligkeiten werden die Eltern zu einem Informations- und Beratungsgespräch eingeladen.  
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Schnuppertage 

Kurz vor den Sommerferien besuchen die Schulneulinge der Ratheimer Kindergärten mit Ihren Eltern 

und Erzieherinnen die Michael-Ende-Schule. Sie nehmen am Unterricht der Klasse 1 und 2 für zwei 

Stunden teil und erleben so einen verkürzten Schulmorgen. Gemeinsam wird ein Erinnerungsstück an 

diesem Tag gebastelt. Den Abschluss des gemeinsamen Schnuppertages bildet ein lustiges 

Bewegungslied, welches den Kindern in den zukünftigen ersten Schultagen dann schon bekannt und 

vertraut ist. Für diesen Tag helfen Patenkinder den Kleinen, sich in der Schule zurechtzufinden. Nach 

den Sommerferien finden die Kinder ihre Paten wieder, so dass sie sich vertraut und willkommen 

aufgenommen fühlen können. 

 

4.3  VON DER EINSCHULUNG BIS ZU DEN 

HERBSTFERIEN 

Die ersten Schulwochen 

Der Übergang vom Kindergarten zur Grundschule ist für alle Kinder ein großer Schritt. Jedes einzelne 

Kind hat Erwartungen, Vorstellungen oder auch Ängste, wenn es zum ersten Mal zum Unterricht 

kommt. Jeder einzelne Schüler verfügt über individuelle Vorkenntnisse, die sehr unterschiedlich sein 

können. Um für alle Kinder den größtmöglichen Lernfortschritt zu erzielen, wird ihnen die Möglichkeit 

gegeben, sich mit Materialien, die sie ansprechen und motivieren, zu beschäftigen. Hier lernen die 

Kinder schon früh, ihren Lernprozess weitgehend selbständig zu gestalten. So erhalten die Lehrerinnen 

und Lehrer eine gewisse Übersicht über das Leistungs- und Arbeitsverhalten des Kindes und können 

sich gezielt leistungsschwachen Kindern oder solchen mit Konzentrationsschwierigkeiten widmen. 

 

Die Materialien werden von den Kindern unterschiedlich schnell bearbeitet. Leistungsstarke Schüler 

und Schülerinnen schreiten im Lehrgang zügig voran, ohne auf andere Kinder warten zu müssen. Dabei 

arbeiten auch die starken Kinder auf einem für sie angemessenen Niveau und erleben die Schule als 

einen Ort, an dem sie gefordert werden. Die anderen Kinder benötigen für die gleiche Arbeit eine ihnen 

angemessene längere Zeit. Hierdurch wird die Gefahr vermieden, dass leistungsschwächere Kinder 

immer schon neue Themen bearbeiten müssen, ohne die alten ganz verstanden zu haben. 

Frustrationen aufgrund von Unter- oder Überforderung werden so vermieden. 

 

Für diesen Ansatz haben wir im Bereich Sprache Materialien in Anlehnung an das FRESCH – Konzept 

ausgewählt.    

Die Einführung in den Umgang mit den entsprechenden Materialien bildet daher in der Zeit bis zu den 

Herbstferien einen wichtigen Unterrichtsschwerpunkt, der danach immer wieder thematisiert und 

erweitert werden muss. 
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4.4  NACH DEN HERBSTFERIEN 

Nach den Herbstferien sind die Kinder soweit mit der Handhabung der Materialien vertraut, dass sie 

überwiegend selbständig damit arbeiten können. Schwierigkeiten im Bereich der Laut–Buchstaben–
Zuordnung können aber noch auftreten. 

Zwei Stunden pro Woche geht eine Lehrerin im Rahmen der LRS Förderung mit einer Kleingruppe in 

einen anderen Klassenraum, um zum Beispiel Lautwahrnehmung, Verschriftlichen von Wörtern oder 

Lesen zu üben. Die andere Lehrerin betreut die übrigen Kinder. Dabei ergibt sich, dass diese Lehrerin 

eine recht große Gruppe betreut, die aber eigenständig arbeitet und wenig Hilfe benötigt. 

Die Fördergruppen sind durchlässig. Die Aufteilung der Schüler und Schülerinnen richtet sich nach den 

jeweiligen Defiziten.  

Im Klassenverband werden regelmäßig Lernzielkontrollen durchgeführt, die über den jeweiligen 

Leistungsstand Auskunft geben. Fortschritte in den Lehrgängen Mathematik und Sprache sowie die 

Testergebnisse bilden auch die Grundlage für Elterngespräche und Vereinbarungen zur häuslichen 

Förderung. 

Auch der Unterricht im Klassenverband berücksichtigt die individuellen Lerngegebenheiten. Durch 

Motivation, Unterstützung und die Bereitstellung geeigneter Lernmaterialien werden die 

Rahmenbedingungen für unterschiedliche Schülerpersönlichkeiten geschaffen. 

 

4.5  FÖRDERSTRUKTUREN IN DEN SCHULJAHREN 1 

BIS 4 

Für die Klassen 1 bis 4 wurden gemeinsam Unterrichtsblöcke erstellt. Die Unterrichtsblöcke für die 

Jahrgangsstufen 1/2 und 3/4 sind an Themen gebundene, fächerübergreifende 

Aufgabensammlungen, die fachlich korrekt und handlungsorientiert ausgerichtet sind, wie das 

folgende Beispiel zeigt. Ein zentrales Ziel, das wir in diesem Zusammenhang verfolgen, ist die 

Ausbildung einer vielfältigen Methodenkompetenz. 

Die Unterrichtsblöcke sind allen Kollegen und Kolleginnen auf dem Server zugänglich und werden stets 

mit aktuellen Ideen und Anregungen bereichert.  

 

Ein Unterrichtsblock unterteilt sich in folgende Bereiche: 

 Gƌafik zuŵ Theŵa 

 HaŶdluŶgsoƌieŶtieƌte IdeeŶ 

 Leseteǆte 

 “pƌaĐhhaŶdelŶ 

 “pƌaĐhe allgeŵeiŶ 

 DiagŶosediktate 
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 “ŵaƌt Boaƌd 

 Matheŵatik 

 KuŶst 

 Musik 

 Weƌkstatt  

 WoĐheŶplaŶ 

 

 

Aus diesen Unterrichtsblöcken erstellen wir unsere Wochenpläne. 

Unsere Wochenpläne sind also themengebunden und fächerübergreifend. Sie werden von den Kindern 

innerhalb von ca. vier Wochen bearbeitet.  

Der Wochenplan enthält Übungen zu den folgenden Bereichen: 

 LeseŶ 

 ‘eĐhtsĐhƌeiďeŶ 

 “Đhƌift  

 “pƌaĐhhaŶdelŶ 

 Matheŵatik 

 “aĐhuŶteƌƌiĐht 

 

 

 

In jedem Wochenplan wird das Prinzip der Differenzierung umgesetzt. Jeder Schüler und jede 

Schülerin kann in seinem / ihrem Lerntempo die gestellten Aufgaben individuell in frei wählbarer 

Reihenfolge bearbeiten. Darüber hinaus steht es dem Kollegium frei, lerngruppenspezifisch weitere 

Möglichkeiten der Differenzierung auszuschöpfen wie: Pflicht- und Wahlaufgaben, inhaltlich 

differenzierte Arbeitsaufträge auf mehreren Niveaus und den Einsatz von Experten.  
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Darüber hinaus wird den Kindern die Möglichkeit geboten, selbst Schwerpunkte im aktuellen 

Themenbereich zu setzen und diese in frei gewählter Form zu bearbeiten. 

Ab dem zweiten Schuljahr wählen die Kinder dann – nachdem sie über ausreichende 

Methodenkompetenz verfügen – ein freies Thema für einen Wochenplan und arbeiten eine 

Präsentation zu diesem Thema unter Zuhilfenahme aller zur Verfügung stehenden Medien und 

Materialien aus. 

Während der Wochenplan-Arbeitszeit können die Kinder weitere Räume (hier insbesondere unser 

Lernzentrum) nutzen. So finden sich immer wieder neue kleine Lerngruppen zusammen. Das 

Helferprinzip wird hier erfolgreich umgesetzt. 

 

Durch die Wochenplan-Arbeit, die in den Jahrgangsteams parallel durchgeführt wird, ist es uns 

möglich, weitere Förderzeiten zu schaffen. Da viele Schüler und Schülerinnen selbständig und 

individuell arbeiten, kann eine Lehrperson des Teams beide Lerngruppen in ihrem Lernprozess 

begleiten. Nun kann sich die zweite Lehrkraft den individuellen Lern- und Entwicklungsrückständen 

Einzelner oder einer Kleingruppe annehmen und diese Kinder gezielt fördern. Damit dieses System 

funktioniert ist es nötig, das übliche 45- Minuten-Raster aufzuheben. 

 

4.6  BEGLEITENDE FÖRDERMAßNAHMEN 

  SUBB (SCHÜLER UNTER BESONDERER 

BEOBACHTUNG) 
In unserer wöchentlich stattfindenden Konferenz mit dem gesamten Kollegium werden Probleme 

einzelner Schülerinnen und Schüler thematisiert und verschiedene Lösungsmöglichkeiten gemeinsam 

erörtert. Der regelmäßige Austausch gewährleistet eine Überprüfung der Effektivität der eingeleiteten 

Maßnahmen. 

 

  FÖRDERUNG VON KINDERN MIT 

MIGRATIONSHINTERGRUND / DAZ 

Für viele Schüler und Schülerinnen unserer Schule ist die Unterrichtssprache Deutsch eine Zweit- oder 

Fremdsprache. Sie müssen den schulischen Lernprozess in einer Sprache bewältigen, die sie häufig 

nicht angemessen sprechen und verstehen. Der Sprachstand vieler unserer Kinder begrenzt sich 

insbesondere auf eine umgangssprachliche Ausdrucksweise, die aus ihren Alltagserfahrungen 

resultiert. 

Ihr Wortschatz ist deutlich reduziert und ihr Satzbau ist grammatikalisch nicht altersgemäß. 
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Die MES kooperiert eng mit den umliegenden Kindertageseinrichtungen. Bereits bei der Durchführung 

der Sprachstandsfeststellung Delfin werden Defizite in der deutschen Sprache aufgedeckt, und hier 

setzt dann auch bereits die erste Möglichkeit der Förderung in der Kindertagesstätte an. 

Durch frühe Information schon in der Kindertagesstätte, vor der Einschulung und bei Elternabenden 

und Sprechtagen werden Eltern mit Migrationshintergrund regelmäßig auf Fördermöglichkeiten auch 

in der OGS hingewiesen. 

Vor allem in der Schuleingangsphase liegt für uns ein Schwerpunkt auf der Förderung von Kindern mit 

Migrationshintergrund. 

Durch Teamteaching und gezielte Förderung in Kleingruppen wird der Sprach-, Lese- und 

Schreibprozess im Anfangsunterricht unterstützt. Ein weiterer Förderrahmen bietet sich in der 

qualifizierten Hausaufgabenbetreuung im Rahmen der OGS. Der Förderunterricht im Rahmen des 

Vormittages wird, wenn möglich, parallel zum Religionsunterricht durchgeführt.  

 

Ziele unseres Förderunterrichtes DaZ sind: 

 Förderung des Hörverstehens 

 Förderung des Sprechens 

o Erwerb und Ausbau des Grundwortschatzes 

o Erwerb der Fähigkeit, grammatikalisch richtige Sätze zu bilden 

 Einüben einfacher Satzmuster 

 Erwerb der Fähigkeit, sich in der Zweitsprache adäquat auszudrücken und sich unterhalten zu 

können 

 Förderung der Lesekompetenz 

 Förderung der Schreibkompetenz 

  SCHÜLERBÜCHEREI 

Unsere Schüler und Schülerinnen haben jeden Donnerstag die Gelegenheit, in unserer Schulbücherei 

Bücher auszuleihen. Die Bücherei wird von engagierten Eltern und Großeltern betreut. Sie beraten die 

Kinder und helfen ihnen individuell angemessene Lektüre zu finden. 

In unserem Wochentreff können Kinder ihre Lieblingsbücher vorstellen, so dass die Neugier und das 

Interesse der anderen Kinder geweckt werden. 

Unsere Bücherei ist reich bestückt. Pädagogisch wertvolle Kinderliteratur sichert ein gutes Niveau. Um 

die Leselust zu wecken und zu fördern, ist die Auswahl der Bücher breit gefächert, so dass die 

Bandbreite von Bilderbüchern über Sachbücher bis zur Belletristik zur Verfügung steht. Im Zeitalter der 

elektronischen Medien ist es uns besonders wichtig, dass Kinder das Buch als eine Bereicherung 

erfahren. 
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  LRS - FÖRDERUNG 

Um möglichst früh Rechtschreibprobleme bei Schülern und Schülerinnen der ersten Klasse in ihren 

Strukturen zu erkennen und gezielt fördern zu können, wird ein Bild – Worttest durchgeführt.  

Nach Auswertung dieses Testes werden die Kinder, bei denen eine Lese-Rechtschreibstörung 

festgestellt wurde, verstärkt gefördert. Da nach der FRESCH – Methode gearbeitet wird, ist ein 

selbständiges Arbeiten der Kinder nach individuellem Tempo möglich. Dieses System bietet der 

Lehrkraft die Möglichkeit, verstärkt auf einzelne Kinder einzugehen. Um die Lernentwicklung des 

einzelnen Schülers und der einzelnen Schülerin gemeinsam zu begleiten, findet ein ständiger 

Austausch zwischen Klassenlehrerin und LRS - Lehrkraft statt. Jede Kollegin oder jeder Kollege führt 

pro Schüler und Schülerin auf dem Server einen Förderplan, in den jede/r Lehrer/in Einblick haben 

kann. Durch die gemeinsame Beobachtung der Lernentwicklung der Schüler und Schülerinnen wird 

eine umfassende Förderung angestrebt. 

  LESEHELFERINNEN / ELTERNARBEIT 

Gern nehmen wir das Angebot von Eltern wahr, zusätzlich zum Unterricht in kleinen Gruppen eine 

Erweiterung der Leseförderung durchzuführen. Damit kann zur Verbesserung der Lesefertigkeit 

unserer Schüler/innen beigetragen werden. 

Auch bei arbeitsaufwändigen Bastelarbeiten, wie beispielsweise dem Laternenbau, können die Eltern 

den Schülern und Schülerinnen hilfreich zur Seite stehen und so zum erfolgreichen Gelingen beitragen. 

Ebenso nehmen wir dankbar freiwillige Elternhilfe bei Ausflügen, bei Sportveranstaltungen und bei der 

Radfahrprüfung an. Gemeinsam mit den Lehrpersonen übernehmen sie einen Teil der 

Aufsichtsführung und tragen somit dazu bei, eine intensive Förderung einzelner Kinder zu ermöglichen.  

Des WeiteƌeŶ ŶehŵeŶ ǁiƌ aŵ Pƌojekt „MeŶtoƌ͞ teil. EiŶŵal iŶ deƌ WoĐhe koŵŵeŶ ehƌeŶaŵtliĐhe 
„Lesehelfeƌ͞, die jeǁeils ŵit eiŶeŵ fest zugeoƌdŶeteŶ KiŶd geŵeiŶsaŵ BüĐheƌ aus deƌ KiŶdeƌ- und 

Jugendliteratur lesen. 

 

  DYSKALKULIE / MATHEMATIK  

UŶseƌe “Đhule Ŷiŵŵt teil aŵ Pƌojekt „IL“A͞- Individuums- und Lernentwicklungszentriertes Screening 

Arithmetik in Zusammenarbeit mit dem mathematischen lerntherapeutischen Institut in Düsseldorf. 

Das ILSA-Programm ermöglicht eine passgenaue Abstimmung auf die individuellen Bedürfnisse jedes 

einzelnen Kindes und wird im Rahmen des Anfangsunterrichtes angewandt. Mit Hilfe dieses 

Programmes kann zwei entscheidenden Risikofaktoren entgegengewirkt werden: Einem positionalen 

Zahlkonzept und dem zählenden Rechnen. Durch die Verknüpfung der enaktiven, ikonischen und 

symbolischen Ebene wird das Zahlverständnis der Kinder sukzessiv aufgebaut und gefestigt. Im ILSA-

PC-Programm werden spezifisch für jedes Kind Trainingseinheiten festgelegt, in denen sowohl der 

Zahlaufbau als auch das Rechnen geübt werden können. Die Ergebnisse dieser Trainingseinheiten 

geben Aufschluss darüber, in welchen Bereichen das Kind weiteren Übungsbedarf hat. Abgestimmt 

wird das ILSA-PC-Programm mit den für ILSA generierten EMMA-Heften. Das jeweilige Training, 

welches ein Kind im PC-Programm übt, wird ebenfalls im passgenauen EMMA-Heft trainiert. So findet 

eine profunde Verzahnung der ILSA-Materialien statt. 
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Darüber hinaus nutzen wir die Möglichkeiten der Online-Diagnose vom Schrödel Verlag. Hier werden 

nicht nur die Kinder gefördert, bei denen eine Dyskalkulie vorliegt oder vermutet wird, sondern alle 

Kinder unserer Schule erhalten über dieses Portal individuelles Förder- und Fordermaterial. 

 

  MATHEFIT / DEUTSCHFIT (FÖRDERBAND) 
Die Schülerinnen und Schüler aller Klassen werden wöchentlich in Förderbandstunden unterrichtet. 

Die Förderbandstunden umfassen die Kernfächer Deutsch und Mathematik. Das bedeutet, dass die 

Klassen in ihrer Parallelität in drei Lerngruppen aufgeteilt werden. Die Aufteilung in drei Gruppen 

bedient die verschiedenen Lernausgangssituationen der Schülerinnen und Schüler. Auch die Auswahl 

der Lerninhalte und des Materials werden danach ausgerichtet. Somit haben insbesondere die Kinder 

mit Lernschwierigkeiten die Möglichkeit, ihre Rückstände in dieser Zeit aufzuholen und Gelerntes zu 

festigen. Jede Lerngruppe wird durch eine separate Lehrperson unterrichtet. 

 

  EMMA -HEFTE 

Emma-Hefte sind speziell auf die einzelnen Unterrichtsinhalte abgestimmte Hefte, die von der 

Michael-Ende-Schule entworfen werden. Die Emma-Hefte umfassen im Besonderen die Kernfächer 

Mathematik und Deutsch vom ersten bis zum vierten Schuljahr und sind als Zusatzmaterial für die 

Schüler und Schülerinnen gedacht. Emma-Hefte werden zum Beispiel im Förderunterricht bearbeitet, 

können als (alternative) Hausaufgabe aufgegeben werden oder dienen zur Vorbereitung auf 

anstehende Lernzielkontrollen. Die Emma-Hefte werden den Schülern und Schülerinnen durch ihre 

Lehrkräfte ausgeteilt.  

Auf die Kinder mit Förderbedarf wird speziell eingegangen, da es zahlreiche Emma-Hefte gibt, die 

insbesondere Inhalte aufarbeiten, die Schüler und Schülerinnen mit Lernschwierigkeiten schwerfallen. 

Die Kinder erhalten somit noch einmal sonderpädagogisch wertvolles Zusatzmaterial.   

 

  WÖCHENTLICHE DIENSTBESPRECHUNG 

In unseren wöchentlich stattfindenden Konferenzen werden unter anderem spezielle 

Fördermaßnahmen erarbeitet, besprochen und aktualisiert. Es besteht ein reger Austausch zwischen 

den Kollegen und Kolleginnen über Kinder mit Förderschwerpunkt, deren Entwicklung und 

Fördermöglichkeiten. Das Aktualisieren der Unterrichtsblöcke mit dem Festsetzen der Unterrichtsziele 

gehört zu den regelmäßigen Aufgaben unserer Konferenzen. Der ständige gemeinsame 

Informationsaustausch innerhalb des Kollegiums bildet die Grundlage für unsere Förderkonzeption. 

Gemeinsam entwickelte Bewertungskriterien werden laufend überprüft und ggf. aktualisiert.  

 

 JAHRGANGSÜBERGREIFENDE PROJEKTTAGE 

Einmal im Jahr findet auf unserem Schulhof für alle Schülerinnen und Schüler ein 

Geschicklichkeitstraining mit einem kindgerechten Fahrzeug (Roller, Fahrrad) statt. Für den Zeitraum 
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von einer Woche wird ein ADAC-Parcours aufgebaut, auf dem die Kinder ihr Reaktionsvermögen, das 

Gleichgewicht und die Einschätzung der eigenen Fahrsicherheit stärken. Damit versuchen Lehrer und 

Lehrerinnen sowie engagierte Eltern, den Bewegungsdefiziten vieler Kinder entgegenzuwirken.  

EiŶŵal iŵ Halďjahƌ fühƌeŶ ǁiƌ eiŶeŶ „TheŵeŶtag͞ duƌĐh. Jede LehƌpeƌsoŶ ďietet zu eiŶeŵ fƌei 
gewählten Thema aus verschiedenen Bereichen (Sachunterricht, Kunst, Musik...) einen 

jahrgangsübergreifenden Thementag an. Die Kinder können interessenbezogen wählen, an welchem 

Thema sie teilnehmen möchten.  

Beim gemeinsamen Laternenbau für alle Klassen hat es sich als positiv erwiesen, 

jahrgangsübergreifend in Projektgruppen zu arbeiten. Das Helfer-Prinzip wird dabei erfolgreich 

umgesetzt. 

Die Schule nimmt mit Schülern und Schülerinnen aller Jahrgangsklassen an Sportveranstaltungen auf 

Stadt– und Kreisebene teil. 

Jede Klasse nimmt pro Schuljahr gemeinsam mit der Parallelklasse an einem Wandertag teil. Unter 

dem Motto „Beǁegte “Đhule͞ eƌkuŶdeŶ die KiŶdeƌ daďei ihƌe Ŷäheƌe UŵgeďuŶg uŶd fühƌeŶ 
Bewegungsspiele durch.     

 

 MAßNAHMEN ZUR STÄRKUNG DER 

 BEWEGUNGSFREUDE 

Sowohl um der Bewegungsfreude unserer Schüler und Schülerinnen gerecht zu werden, als auch 

gewissen Bewegungsdefiziten entgegen zu wirken, bietet die Schule den Kindern die Möglichkeit, ihre 

Pausen mit ausreichenden Spielmaterialien (Bälle, Seile, Reifen, Roller, Stelzen, Kletterwand, 

Fußballfeld etc.) zu gestalten. Hierbei ergeben sich vielfältige Spielsituationen, in denen sich Kinder 

verschiedener Klassen zusammenfinden. Dies stärkt das soziale Miteinander und hilft, gewalttätige 

Auseinandersetzungen weitgehend zu verhindern.  

Um auch während des Unterrichts der Bewegungsfreude gerecht zu werden, gibt es in jeder Klasse 

einen sogenannten Bewegungskalender mit ansprechenden Bewegungsübungen. Diese lernen die 

Schüler und Schülerinnen auch nach und nach durch unseren Wochentreff kennen.  

 

 REGELN AN UNSERER SCHULE 

Um ein friedliches Miteinander zu ermöglichen, haben wir uns auf wenige, für die Kinder 

überschaubare Regeln geeinigt. Diese gelten sowohl für die Klassengemeinschaften als auch für die 

Schulgemeinschaft. Die sieben Punkte des Regelwerks stehen unter dem Motto „IĐh ǀerhalte ŵiĐh so, 
dass sich hier jeder wohl fühleŶ kaŶŶ“. Gemeinsam achten sowohl Schüler und Schülerinnen als auch 

Lehrer und Lehrerinnen auf ihre Einhaltung. Unsere Schulregeln sind ein Gerüst für Verhaltensmuster, 

die den respektvollen Umgang miteinander fördern. Zusätzlich wird auf dem WocheŶtƌeff eiŶ „Motto 
des MoŶats͞ ǀoƌgestellt, hieƌ ǁiƌd auf ǁiĐhtige ‘egelŶ deƌ “Đhule hiŶgeǁieseŶ. Es ǁeƌdeŶ ‘egelŶ uŶd 
Normen genannt, die von den Kindern selbst als wertvoll erachtet werden. Diese entwickeln die 

Präsentation für den Wochentreff im Religionsunterricht selbständig. Um die Wichtigkeit zu 

unterstreichen, nutzen die Schülerinnen und Schüler manchmal auch kleine Theatersketche, 

ďeispielsǁeise zuŵ Theŵa „Wiƌ halteŶ uŶseƌe “Đhule sauďeƌ͞. 
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Die vierten Schuljahre übernehmen den Pausen – Austeildienst und achten darauf, dass alle 

Materialien am Pausenende wieder eingesammelt worden sind. Jeder Viertklässler und jede 

Viertklässlerin entnimmt seine Einsatztermine einem aushängenden Jahresterminplan. 

Weiterhin übernehmen die Viertklässler das Amt eines Pausenengels. Jeweils zwei Kinder sorgen 

gemeinsam mit der Pausenaufsicht für einen reibungslosen Pausenablauf und üben sich so als 

Streitschlichter. 

 

 RITUALE AN DER MICHAEL-ENDE- SCHULE 

Sitz- und Erzählkreis:  

Fester Bestandteil unseres Unterrichts ist der regelmäßige Erzählkreis. Hier berichten die Kinder im 

Sitzkreis von persönlichen Erlebnissen. Oft werden diese Berichte auf aktuelle Ereignisse ausgedehnt. 

Dabei lernen die Kinder, sich gegenseitig zuzuhören, Fragen zu formulieren und sich beim Erzählen auf 

das Wesentliche zu beschränken. Im Kreis werden auch Unterrichtsaufgaben erklärt und reflektiert. 

 

Pausenspiele: 

Eine Vielzahl von Spielgeräten gibt den Kindern aller Jahrgangsstufen gemeinsam die Möglichkeit, die 

Pausenzeit aktiv, abwechslungsreich, kreativ und gewaltfrei zu gestalten. Seit Einführung dieser Spiele 

sind Streitereien deutlich seltener aufgetreten. In täglichem Wechsel werden die Pausenspiele von 

Schülern und Schülerinnen der vierten Klassen nach einem festen Plan verwaltet. Das Gefühl für 

Ordnung und sorgfältigen Umgang mit Gegenständen wird hierbei regelmäßig trainiert.  

 

Wochentreff: 

An unserer Schule ist es Tradition, als Wochen-Ausklang an jedem Freitag ein Programm aus 

Schülerbeiträgen im Wochentreff zu gestalten. Kinder aller Klassen können im Forum ihre 

Arbeitsergebnisse aus dem Unterricht zeigen, Lieder singen, Gedichte vortragen, einstudierte Tänze 

vorführen, Bücher vorstellen, Theaterstücke darbieten unm. Auch eigene Geschichten werden gerne 

vorgelesen. Das gemeinschaftliche Musizieren hat in der heutigen, schnelllebigen Zeit für uns an 

Bedeutung gewonnen.  

 

Projektwoche/Schulfest:  

Alle zwei Jahre findet ein Schulfest inkl. Projektwoche zu einem festgelegten Thema statt. Auch hier 

können Kinder wieder jahrgangsübergreifend arbeiten und ihre Arbeiten an einem Abschlusstag der 

Schulgemeinde präsentieren. 

 

Außerschulische Lernorte:  

Alle außerschulischen Lernorte, wie z.B. Feuerwehr, Wald, Kläranlage, Bäckerei, Post, Theater etc. sind 

dazu geeignet, Kinder verschiedener Altersstufen gleichzeitig zu gemeinsamen Lernprozessen 

anzuregen. Im Sachunterricht werden solche Unterrichtsgänge mit eingeplant.  
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Schulgottesdienst:  

Einmal pro Monat werden unsere SchülerInnen, getrennt nach Jahrgang 1/2 bzw. 3/4, zum 

ökumenischen Schulgottesdienst eingeladen. Im halbjährlichen Wechsel findet er in der katholischen 

KiƌĐhe „“t. JohaŶŶes͞ ďzǁ. iŶ deƌ eǀaŶgelisĐheŶ „FƌiedeŶskiƌĐhe͞ statt. 

Einschulungsgottesdienste und Entlassgottesdienste werden ebenfalls im Wechsel in den o.g. Kirchen 

abgehalten und jeweils von den 3.Schuljahren gestaltet. Der Abschlussgottesdienst wird in der 

„FƌiedeŶskiƌĐhe͞ gefeieƌt, deƌ EiŶsĐhuluŶgsgottesdieŶst iŶ deƌ KiƌĐhe „“t. JohaŶŶes͞. 

 

Kooperative Formen: 

Auf kooperative Lernformen wird in allen unterrichteten Fächern großen Wert gelegt. Erst durch die 

Ausübung eines kooperativen Miteinanders bauen sich bei den Schülern und Schülerinnen soziale 

Kompetenzen auf. Kooperation schafft die Grundlage für das Gefühl, in eine Gemeinschaft einbezogen 

zu sein und die individuellen Fähigkeiten gewinnbringend einsetzen zu können.  

 

4.7  BEGABUNGSFÖRDERUNG 

 EINLEITUNG 

Dieses Konzept dient als Grundlage und Leitfaden für die Begabungsförderung in unserer Schule.  

Wir fördern unsere Schülerinnen und Schüler nach ihren individuellen Möglichkeiten.  

Wir stellen ein vielfältiges Lernangebot (Unterricht nach themenbezogenen Unterrichtsblöcken) zur 

Verfügung und setzen verschiedene Unterrichtsmethoden ein. Wir entfalten und nutzen persönliche 

Ressourcen und Begabungen der Kinder. 

 GRUNDLAGEN 

Begabung: Begabung wird als allgemeiner Begriff für vorhandene Potenziale oder Anlagen definiert, 

ohne Aussage darüber, wie ausgeprägt diese Begabung ist. 

 

Begabtenförderung: In Fachkreisen geht man davon aus, dass rund 20% aller Lernenden mehr zu 

leisten vermögen als der Lehrplan voraussetzt. Für diese Lernenden mit besonderen Begabungen 

werden im Klassenunterricht und/oder innerhalb des Schulhauses oder der Schule besondere 

Fördermaßnahmen getroffen. 

 

Begabungsförderung: Begabungsförderung ist eine allgemeine Aufgabe der Grundschule. Die Stärken 

aller Lernenden sind wahrzunehmen und zu fördern! 
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Besondere Begabung: Von besonderer Begabung wird gesprochen, wenn Schülerinnen und Schüler in 

einem oder mehreren Bereichen ihrer Entwicklung der Altersgruppe deutlich voraus sind. 

 

Hochbegabung: Von Hochbegabung wird dann gesprochen, wenn der Entwicklungsstand in einem 

oder mehreren Bereichen in ausgeprägtem Maß über demjenigen der entsprechenden Altersgruppe 

liegt. 

 

 ZIELE  

Ziel der Begabungsförderung ist es, bei allen Kindern im schulischen Lernprozess  

Unterforderung zu vermeiden und individuell besonders ausgeprägte Begabungen zu fördern. Der 

Förderung besonderer Begabungen kommt eine Schlüsselposition in Bezug auf die 

Persönlichkeitsentwicklung zu. 

 

 Die Lehrpersonen erkennen die persönlichen Potenziale und Kompetenzen (Begabungen) der 

Schülerinnen und Schüler  und schaffen Möglichkeiten zu deren Entfaltung 

 Prävention: Begabungsförderung setzt früh ein und trägt dazu bei, Fehlentwicklungen zu 

vermeiden. 

 Förderung der Stärken: Die Lernenden erkennen und erweitern ihre persönlichen Begabungen 

durch eine ihren Fähigkeiten entsprechende Förderung.  

 Ganzheitlichkeit: Bei jedem Lernenden soll eine optimale Förderung im kognitiven, motorischen, 

musischen, kreativen, emotionalen und sozialen Bereich angestrebt werden. 

 Hochbegabung: Lernende mit besonders hoher Begabung oder besonders hoher 

Leistungsbereitschaft sollen frühzeitig erkannt und zusätzlich gefördert werden. 

 ERKENNEN DER FÄHIGKEITEN UND BEGABUNGEN 

Die Lehrpersonen verschaffen sich Klarheit über die Fähigkeiten und Begabungen ihrer Schülerinnen 

und Schüler. Dieses Wissen wird in den individuellen Förderplänen festgehalten, die jeder Lehrperson 

über das hauseigene Netzwerk zu Verfügung stehen. 

 

 Erste Hinweise durch Eltern/Kindergarten werden bei der Anmeldung erfasst und festgehalten. 

 Im Rahmen der Schuleingangsdiagnostik werden diese Hinweise verstärkt beobachtet und 

entsprechend in der Ergebniserfassung vermerkt. 

 Diese Informationen stellen die Grundlage für die Erstellung der individuellen Förderpläne dar. 

 In diesen Förderplänen werden die Beobachtungen festgehalten und weiter fortgeschrieben. 
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  FÖRDEREBENEN UND FÖRDERFORMEN 

Für die individuelle Förderung besonderer Begabungen bestehen verschiedene Möglichkeiten. 

Förderplanung: 

Grundlage für die Förderplanung sind die individuellen Förderpläne, die von der Klassenlehrerin oder 

dem Klassenlehrer erstellt werden. 

 

 Anreicherung (Enrichment) im regulären Unterricht 

Hier sehen wir den Schwerpunkt der Förderung besonderer Begabungen, weil dadurch alle 

Kinder profitieren. Sie umfassen viele verschiedene individualisierende und anreichernde 

Lernangebote innerhalb des Lehrplans. Diese Maßnahmen liegen im Verantwortungsbereich 

der Klassenleitung. Das Arbeiten in Themenblöcken erlaubt den ständigen Zugriff auf das 

notwendige Zusatzmaterial. 

 

 Neben der inhaltlichen Differenzierung sind auch veränderte Rollen von besonderer 

Bedeutung bei der Förderung besonderer Begabungen. 

 

 Übernahme von Führungsaufgaben (Experte beim Erklären oder Betreuen bestimmter 

TheŵeŶ, z.B ďei LeƌŶspieleŶ, VeƌsuĐheŶ, “tatioŶeŶ, Eǆpeƌte ďei WeƌkstatttheŵeŶ….Ϳ.  

 

 Selbstdefinierte Zielsetzungen (z.B. Referate zu Interessengebieten, 

schwierigere, selbstentworfene Hausaufgaben).  
 

 Ressourcenzimmer/Selbstlernzentrum 

Der Computerraum steht mit 17 Arbeitsplätzen und einem Smart Board zur Verfügung, um 

selbständig reichhaltige Informationen zu einem bestimmten Thema zu erfassen. Diese 

Möglichkeit wird durch die Schülerbücherei ergänzt, die allen Kindern zur Verfügung steht. 

 

Zusatzangebote außerhalb des regulären Unterrichts 

Eigenständiges Lernen (im und außerhalb von Unterricht/ Schule): 

Wir bieten hier momentan folgende Arbeitsgemeinschaften an, zwischen denen die Schüler und 

Schülerinnen wählen können:  

 Fußball AG  für Mädchen und Jungen 

 Musik  AG 

 Töpfer AG 

 Leichtathletik AG 
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 Werk AG  

 

In Gesprächen mit den Eltern machen die Klassenlehrerinnen aufmerksam auf Angebote in Vereinen 

oder anderen Einrichtungen (z.B. ISI Veranstaltungen, Vereine etc.). Die Infotafel hängt am schwarzen 

Brett. 

 

 AG Förderkinder 
Die Schülerinnen und Schüler mit festgestelltem Förderbedarf nehmen wöchentlich an der Förder-AG 

teil. Die AG ist ausschließlich dieser Schülerschaft vorbehalten und umfasst eine Gruppengröße von ca. 

10 Kindern. Die Inhalte der AG werden sehr handlungspraktisch und lebensnah vermittelt. Die Schüler 

und Schülerinnen sollen hier die Möglichkeit bekommen, Themen des Unterrichts sonderpädagogisch 

aufzuarbeiten. Aus diesem Grund wird die Förder-AG ausschließlich von den Sonderpädagoginnen der 

Michael-Ende-Schule durchgeführt und ist verbindlich für diese Schülerschaft. 

  AUFGABEN DER KLASSENLEHRERIN 

 Persönliche Weiterbildung zur Begabungsförderung  

 Ansprechperson für alle Belange der Begabungsförderung 

 Beratung von Lehrpersonen, Kindern und Eltern  

 Erstellung und Überprüfung von individuellen Förderplänen einzelner Schüler und 

Schülerinnen 

 Koordination der Aktivitäten zur Begabungsförderung 

 Zusammenarbeit mit Kollegen und Kolleginnen,  

 Aufbau und Verwaltung des Materialpools (Unterrichtsblöcke) 

  INKLUSION ALS BESONDERE CHANCE IM RAHMEN DER 

INDIVIDUELLEN FÖRDERUNG 

Jedes Kind an unserer Schule soll unabhängig von individuellen Fähigkeiten und Fertigkeiten, 

Geschlecht, Alter und/oder sozialer Herkunft ein gleichberechtigtes Mitglied unserer 

Schulgemeinschaft sein.  

Jedes Kind an unserer Schule soll sich seinen Fähigkeiten und Fertigkeiten gemäß bestmöglich 

entwickeln und eine gute allgemeine Bildung erhalten. 

Jedes Kind an unserer Schule soll sich hier wohl- und wertgeschätzt fühlen. 

Aus diesen Gründen ist es uns ein Anliegen, dass behinderte und nicht behinderte Kinder an der 

Michael-Ende-Schule gemeinsam unterrichtet werden und ein Klima gegenseitiger Wertschätzung 

erleben.  
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DEIF-AKTE 

Eine DeiF-Akte umfasst individuelle Fördermaßnahmen, einen Förderplan sowie alle das Kind 

betreffende Diagnostiken. Die individuellen Fördermaßnahmen umfassen zum Beispiel differenziertes 

Material oder die Teilnahme an Fördergruppen in den Fächern Mathematik und Deutsch. Durch die 

Förderung werden vermehrte Übungs- und Wiederholungsphasen des Unterrichtsstoffes ermöglicht, 

wodurch das Kind die Chance erhält, besser am regulären Unterrichtsstoff seiner Klasse teilzunehmen. 

Durch eine stetige Evaluation kann eine dem Lernstand des Kindes angepasste Förderdokumentation 

garantiert und so entschieden werden, ob das Kind weiterer, intensiver Förderung bedarf oder zu 

diesem Zeitpunkt die erweiterte Förderung abgeschlossen wird. 

 

PRAKTISCHE UMSETZUNG DER INKLUSION IM UNTERRICHT 

Oberste Priorität bei der praktischen Umsetzung der Inklusion im Unterricht hat an unserer Schule die 

Integration aller Kinder in die Klassengemeinschaft. An der Grundschule wird nicht nach intellektuellen 

Fähigkeiten und Lernpotenzialen getrennt, sondern es entstehen heterogene Klassen, in denen die 

Vielfalt der individuellen Begabungen als Chance gesehen wird und somit eine Wertschätzung erhält. 

Alle Schülerinnen und Schüler werden ganzheitlich, mit allen Stärken, Schwächen und Bedürfnissen 

wahrgenommen. Wie oben dargestellt, ermöglichen handlungsorientierter Unterricht, Projektarbeit, 

Wochenplanarbeit und kooperative Lernformen, dass die Selbständigkeit und Eigenverantwortlichkeit 

aller Schülerinnen und Schüler unterstützt werden. 

Mit Hilfe eines Medienplans wird für die Bereiche Deutsch und Mathematik festgelegt, welches 

Material für unterschiedliche Lernschwierigkeiten zur Förderung verwendet werden kann. Dies bietet 

die Möglichkeit, Zugriff auf mannigfaltige Fördermaßnahmen zu haben und gezielt mit passgenauem 

Material zu fördern. 

Im Folgenden soll die Umsetzung von Inklusion in den einzelnen Fächern dargestellt werden: 

Im Bereich des Sprachhandelns kann das Kind durch individuelle und differenzierte 

Materialvorbereitung problemlos am Regelunterricht teilnehmen. 

Im Fach Mathematik erhält das Kind ein seinem Zahlenraum angepasstes Mathebuch sowie 

Fördermaterialien aus einem reichhaltigen Angebot unseres Servers, welche es dann im Unterricht 

bearbeiten kann. Wie bereits erwähnt, arbeitet das Kind in seinem individuellen Zahlenraum, sodass 

es nicht überfordert wird. Dies wird ebenfalls im Bereich Sachrechnen angewendet, wo der Anspruch 

nach Zahlenraum und Anforderung gesenkt wird. 

Des Weiteren arbeitet ein Kind mit Förderschwerpunkt Lernen im Sachunterricht, ebenso wie die 

anderen Kinder, am Wochenplan, der bezüglich Quantität und Qualität eingegrenzt wird. 

Das Fach Englisch stellt für Kinder mit dem Förderschwerpunkt Lernen keine Pflicht dar. Trotzdem 

partizipiert diese Gruppe am fremdsprachlichen Unterricht, denn dadurch ist ein Anschluss an die 

Inhalte der Regelschule gewährleistet, was dann zum Tragen kommt, wenn der Förderschwerpunkt 

zum Beispiel aufgehoben wird. 

Die Fächer Musik, Kunst, Sport und Religion sind bei der Umsetzung von Inklusion unproblematisch. 

Abschließend ist zu sagen, dass Kinder mit Förderschwerpunkten durch ein Höchstmaß an 

Differenzierung des Unterrichtes ihren Leistungen entsprechend arbeiten und sich entwickeln können. 
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 FÖRDERUNG VON KINDERN MIT DEM 

FÖRDERSCHWERPUNKT EMOTIONALE UND SOZIALE 

ENTWICKLUNG 

Unsere Schule legt großen Wert auf die Beziehungsgestaltung und –förderung aller Kinder. Für Schüler 

und Schülerinnen mit dem Förderbedarf Emotionale und Soziale Entwicklung bildet dies einen überaus 

wichtigen Baustein in der Herausbildung ihrer Persönlichkeit. Diese wird durch Schulfeste, Sportfeste, 

Thementage, außerunterrichtliche Lernorte und Klassenfahrten ebenfalls gefördert. Die Michael-

Ende-Schule arbeitet nach dem Klassenlehrerprinzip. Dadurch wird eine enge Begleitung der Kinder 

gewährleistet. Durch innere Differenzierung – Einzel- und Kleingruppenförderung – sowie kooperativer 

Lernformen wird zur Erreichung der individuellen Lernfortschritte beigetragen. Der Einsatz eines 

effektiven Classroom-Managements stellt für uns den Kernbereich der unterrichtsimannenten 

Förderung von Kindern mit dem Förderschwerpunkt emotionale und soziale Enwticklung dar, um ihnen 

bestmögliche Lernerfolge zu ermöglichen. Im Unterricht wird darauf geachtet, den individuellen 

Bedürfnissen der Kinder gerecht zu werden. Demzufolge werden unterrichtsorganisatorische 

Maßnahmen, je nach Tagesform, eingesetzt. Dies umfasst zum Beispiel reizreduzierte Sitzplätze oder 

Kopfhörer. Jede Klasse arbeitet mit dem Sozialzielecenter. Dabei steht sowohl die Verstärkung 

positiven Verhaltens als auch die Transparenz in Bezug auf unangepasstes Verhalten im Fokus, welche 

beide kleinschrittig aufgearbeitet werden. Des Weiteren werden gezielte Trainings zum Ausbau 

emotionaler und sozialer Kompetenzen (LUBO) sowie der Konzentration (MKT) durch die 

SonderpädagogInnen durchgeführt. Diese fest installierten Sozial- und Konzentrationstrainings 

unterstützen die Kinder dabei, soziale Verhaltensweisen anderer zu verstehen, eigene 

Verhaltensweisen zu verändern und in Stresssituationen angemessen zu reagieren.   

Die Eltern werden bei allen Prozessen weitestgehend beteiligt und hinzugezogen. Sie werden 

regelmäßig über die klassenspezifischen Systeme informiert, unterstützen im Rahmen ihrer 

Möglichkeiten und beraten gemeinsam mit den beteiligten Pädagogen über geeignete Maßnahmen.   

Die sonderpädagogischen Lehrkräfte arbeiten eng mit Fachkräften anderer Disziplinen zusammen. 

Eine schulinterne Sozialpädagogin bietet zusätzlich die Möglichkeit für individuelle Gespräche und 

problembezogene Beratung. In Zusammenarbeit mit der zuständigen Klassenlehrerin und der 

Sonderpädagogin nimmt sie an Elterngesprächen teil. Ferner unterstützt sie die Schüler und 

Schülerinnen bei der Teilnahme an besonderen Maßnahmen, Unterrichtseinheiten 

(Persönlichkeitsentwicklung und Sozialverhalten) und Klassenfahrten.   

Um eine multiperspektivische Förderung zu gewährleisten, zählt eine profunde Kooperation mit 

außerschulischen Institutionen, wie Jugendpsychiatrie, Frühförderstellen, Therapeuten und 

schulpsychologischen Dienst als fester Bestandteil dazu.  

 

 LERNLAND – EIN KONZEPT ZUR ANBAHNUNG 

ADÄQUATEN VERHALTENS 

Jeder Schüler und jede Schülerin hat das Recht, ungestört und in einer angenehmen Atmosphäre zu 

lernen. Schülerinnen und Schüler, die sich selbst oder ihre Mitschüler und Mitschülerinnen massiv am 

Lernen hindern, verbringen die Zeit des Wochentreffs als zusätzliche Lernzeit. Das Ziel dieses Konzepts 
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ist es, verpasste Lernzeit nachzuholen und Lerninhalte nachzuarbeiten, die aufgrund von inadäquatem 

Verhalten nicht erreicht werden konnten. Das Lernlandkonzept wird als eine einheitliche Konsequenz 

bei repetitivem inadäquatem Verhalten generiert. Innerhalb der zusätzlichen Lernzeit gibt es klare 

Regeln und Strukturen, die die Schülerinnen und Schüler auf ihrem individuellen Lernweg zu einem 

positiven und adäquaten Verhalten unterstützen. Ist es dem Kind nicht möglich, sich an die 

vorgegebenen Regeln zu halten oder muss es fünfmal das Lernland besuchen, kommt es innerhalb 

einer Woche zu einem Gespräch von Klassenlehrerin, Schüler/Schülerin und 

Eltern/Erziehungsberechtigten (bei Bedarf Sozial-, Sonderpädagogin), um über das weitere Vorgehen 

zu beraten. 

 

 FÖRDERUNG VON KINDERN MIT DEM 

FÖRDERSCHWERPUNKT SPRACHLICHE QUALIFIKATION 

An unserer Schule gibt es Kinder mit diagnostiziertem Förderschwerpunkt Sprache sowie auch Schüler 

und Schülerinnen ohne diagnostizierten Unterstützungsbedarf, aber mit Defiziten im sprachlichen 

Bereich. Durch gezielte Förderung wird beiden Schülergruppen geholfen, ihre sprachlichen Fähigkeiten 

auszubauen und zu festigen. Parallel dazu finden konsistente Fördermaßnahmen im Klassenverband 

statt, die hier dargestellt werden. 

 

Fördermaßnahmen im Klassenverband: 

 GestaltuŶg eiŶeƌ spƌaĐhliĐh-koŵŵuŶikatiǀeŶ UŵgeďuŶg 

o ‘eizƌeduktioŶ ǀoŶ NeďeŶgeƌäusĐheŶ 

 Lehƌkƌäfte als spƌaĐhliĐhes Voƌďild:  

o Klaƌe, lautƌeiŶe uŶd ŶiĐht zu sĐhŶelle AƌtikulatioŶ 

o ‘eduktioŶ deƌ Koŵpleǆittät 

o WiedeƌholuŶgeŶ uŶd AkzeŶtuieƌuŶgeŶ 

o EiŶsatz ǀoŶ fƌaktioŶieƌteŵ “pƌeĐheŶ 

o EiŶsatz ŶoŶǀeƌďaleƌ KoŵŵuŶikatioŶ 

 Eƌzählkƌeise  

o EiŶsatz ǀoŶ ChuŶks 

o ChoƌisĐhes “pƌeĐheŶ 

 “pƌaĐhaŶlässe uŶteƌ deŶ KiŶdeƌŶ sĐhaffeŶ 

 TƌaŶspaƌeŶz uŶd zeitliĐhe “tƌuktuƌieƌuŶg des UŶteƌƌiĐhtsaďlaufs 

Bevor die konkrete Förderung mittels individueller Maßnahmen durchgeführt werden kann, muss eine 

fundierte Diagnostik des Kindes hinsichtlich seiner sprachlichen Fähigkeiten erfolgen. Eine prozessuale 

Diagnostik ermöglicht eine durchgängige Evauluation des aktuellen Lernstandes. 

Die Förderbereiche definieren sich durch folgende Ebenen:  
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 phoŶeŵatisĐh-phoŶologisĐhe 

 leǆikalisĐh-seŵaŶtisĐhe 

 ŵoƌhpeŵatisĐh-sǇŶtaktisĐhe 

 pƌagŵatisĐh-koŵŵuŶikatiǀe 

 

Neben den fortlaufenden unterrichtsimmanenten Maßnahmen, findet an unserer Schule, 

insbesondere für Schülerinnen und Schüler mit diagnostiziertem Förderschwerpunkt, individueller, 

sprachlicher Förderunterricht statt. Diese speziellen Maßnahmen sind detailliert im Medienplan 

aufgeführt und diesem zu entnehmen. 

 

 FÖRDERUNG VON KINDERN MIT DEM 

FÖRDERSCHWERPUNKT GEISTIGE ENTWICKLUNG 

Schüler und Schülerinnen, die mit dem Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung an unserer Schule 

unterrichtet werden, benötigen eine umfassende und ganzheitliche Förderung. Neben der 

Erweiterung kognitiver Kompetenzen, ist es für uns vor allen Dingen ein Anliegen, Kinder mit dem 

Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung in ihrer Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu 

unterstützen. Deshalb stützen sich unsere Fördermaßnahmen besonders auf die praktische 

Lebensbewältigung sowie auf die Selbstständigkeit und die Selbstbestimmung. Der Aspekt der 

Ganzheitlichkeit umfasst die Nutzung verschiedener Zugangsweisen und Sinneskanäle. Unsere 

situations- und sinnbezogene Handlungsorientierung bietet einen Rahmen für die Entwicklung 

kognitiver, sprachlicher und lebenspraktischer Kompetenzen.  

 

EVALUATION 

Die Evaluation der Fördermaßnahmen erfolgt halbjährlich mit der Überarbeitung der individuellen 

Förderpläne durch das Schulteam. Zusätzlich werden in kollegialen Fallgesprächen Fördermaßnahmen 

und deren nachhaltige Wirksamkeit evaluiert. 

 

4.8  SCHLUSSWORT ZUM FÖRDERKONZEPT 

Dieses Konzept erhebt nicht den Anspruch auf absolute Vollständigkeit, sondern unterliegt 

selďstǀeƌstäŶdliĐh deŶ VeƌäŶdeƌuŶgeŶ, die aŶ das “Ǉsteŵ „“Đhule͞ heƌaŶgetƌageŶ ǁeƌdeŶ. “Đhule hat 
immer wieder die Aufgabe, sich den gesellschaftlichen Veränderungen zu stellen und entsprechend zu 

reagieren.                                                      

Einsatzfreude und der Mut, etwas Neues auszuprobieren sind gute Ratgeber, wenn man sich auf den 

Weg macht, ebenso wichtig ist ein gutes Augenmaß sowie genügend Weitsicht.   
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5 BEGEGNUNGSSPRACHE 

 

Gemäß Runderlass des Ministeriums für Schule, Jugend und Kinder vom November 2003 ist Begegnung 

mit Sprachen in der Grundschule Bestandteil des Unterrichts. Die Kinder sollen Interesse und Freude 

am Erlernen fremder Sprachen und an neuen Lebenswelten entwickeln und einen Eindruck in neue 

Lebenswelten erhalten. 

Die Begegnung mit den Begegnungssprachen soll in spielerischer Form in den Unterricht mit 

einbezogen werden. Unsere Schulwirklichkeit stellt sich so dar, dass wir einen sehr hohen Anteil von 

Kindern mit Migrationshintergrund haben. Damit ist eine Mehrsprachigkeit bei Schüler- und 

Elternschaft an unserer Schule allgegenwärtig. 

In unserer Schule ist Niederländisch Begegnungssprache in den Klassen 1 bis 4. Aufgrund der 

Nachbarschaft zu den Niederlanden nehmen wir immer wieder Elemente der niederländischen 

Sprache in unseren Unterricht auf. 

Abhängig von der Zusammensetzung der einzelnen Klassen können den Kindern auch andere Sprachen 

nähergebracht werden, sollte in einer Klasse z.B. ein türkisches oder russisches Kind sein. Dadurch 

lernen die Kinder frühzeitig koordiniertes sprachliches Lernen, was ihnen beim Erlernen der englischen 

Sprache zugutekommt.  

Da eine mehrsprachige Gesellschaft nahezu alltäglich für unsere Schülerinnen und Schüler erfahrbar 

ist, orientiert sich Begegnung an Sprachen an den Erfahrungen der Kinder. Die Auseinandersetzung mit 

Sprachen in Reimen, Liedern und interkulturellen Themenkomplexen führt auch zu einem bewussten 

Umgang mit der eigenen Sprache. Die Sprachbegegnung soll in allen Fächern integriert sein, denn 

Begegnung mit Sprachen ist kein eigenständiges Fach.  

Grundlage für unsere Begegnungssprache Niederländisch ist eine Themenbox. Sie beinhaltet 

verschiedene Erfahrungsfelder, die sich an der Lebenswirklichkeit der Kinder orientieren. 
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Inhalt der Themenbox – Begegnungssprache 
 
  

Lehrplan Thema Material 

 

- Zu Hause hier und dort 

Schule,  

Zu Hause, 

Die Niederlande 

-    Bij ons op school 

-  Bildergeschichten mit     

Texten (Het lenteboek) 

-    PP Präsentation 

 

- Jeden Tag und jedes Jahr 

 

Uhr, Tageszeiten, Zahlen,     

Monate, Feiertage 

-CD Klokkijken + Liedertexte, 

-  PP Präsentation 

 

 

- lernen, arbeiten, freie Zeit 

Schule, Pause, Freizeit 

Farben 

-    Bij ons op school 

-     Bildergeschichten   

       mit Texten (Het 
lenteboek) 

-PP Präsentation 

- CD Kleuren mit Liedtexten 

 

 

- Eine Welt für alle 

Die Niederlande (Bevölkerung, 

Regierung und geographische 

Lage) 

Gemeinsamkeiten mit unseren 

Nachbarn  

-  PP Präsentation 

- Fokus Niederlande 

(Lehrerinformation) 

Gleiche Kinderliteratur, Filme 

und Lieder in der 

Landessprache  

 a - Auf den Flügeln der    

   F   Fantasie 

berühmte Menschen und Werke 

 

-Disney Filme,  

- Bilder niederl. Meister 
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6 KINDERPARLAMENT AN DER MICHAEL-ENDE 

SCHULE 

6.1  AUFGABEN EINES KINDERPARLAMENTES 

Zu den Aufgaben eines Kinderparlamentes gehören im Allgemeinen: 

- Einbringen neuer Ideen 

- Vertretung der Interessen der Schulklassen 

- Übernahme von Verantwortung 

- Mitbestimmen bei schulischen Veranstaltungen 

- Diskussion von Problemen des Schulalltags 

- Befragung der Mitschüler 

- Mitbestimmung bei Entscheidungen für die Schule 

- Lösungen suchen, um Situationen zu verbessern 

- Präsentation von Ergebnissen  

6.2  GRUNDLAGEN UND HINTERGRÜNDE DES 

KINDERPARLAMENTS 

Das MiŶisteƌiuŵ füƌ “Đhule uŶd WeiteƌďilduŶg des LaŶdes N‘W hält iŵ Eƌlass uŶteƌ ϭ.ϰ fest: „Aƌt uŶd 
Umfang sowie der Grad der Selbstständigkeit und Verantwortlichkeit bei der Wahrnehmung der 

Aufgaben hängen von der Entwicklung der Schülerinnen und Schüler ab. Schülerinnen und Schüler 

der Grundschule sollen auf die Arbeit und Aufgaben der SV dadurch vorbereitet werden, dass ihre 

Selbstverantwortung und Selbstständigkeit möglichst früh im Unterricht und durch Übertragung 

ihnen angemessener AufgabeŶ eŶtǁiĐkelt uŶd geföƌdeƌt ǁeƌdeŶ.͞ ;MiŶisteƌiuŵ füƌ “Đhule uŶd 
Weiterbildung des Landes Nordrhein- Westfalen: Die Mitwirkung der Schülervertretung in der Schule 

(SV-Erlass), Düsseldorf, 2013) 

 

Daraus geht hervor, dass Kinder bereits in der Grundschule schon an die Demokratie herangeführt 

werden sollen und die Möglichkeit haben, aktiv auf demokratische Prozesse einzuwirken. So werden 

den Kindern politische Grundstrukturen der Demokratie vermittelt, indem alle gleichberechtigt 

beteiligt sind und die Notwendigkeit von öffentlichen Besprechungen und Institutionen erstmals 

verdeutlicht wird.  

Zu den Ebenen des Demokratie- Lernens gehört unter anderem die Beziehung zwischen Lehrkräften 

und Schülern. Der Beziehungsstil ist hierbei optimaler Weise demokratisch, was bedeutet, dass 

dieseƌ auf „ǁeĐhselseitigeƌ AĐhtuŶg, auf gegeŶseitigeƌ AŶeƌkeŶŶuŶg uŶd auf VeƌtƌaueŶ aufďaut͞ 
(Himmelmann 2017: 30). 
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Das Kinderparlament sollte durch Vertreter aller Eigenschaften der Schülerschaft besetzt sein, das 

heißt, dass Kinder allen Alters und beispielsweise aller Nationen vertreten sein sollten und diese 

individuellen Merkmale berücksichtigt werden müssen.  

Zwar wird sich im Schülerparlament der Grundschule nicht mit Problematiken wie beispielsweise der 

Auswirkung von G8 oder G9 beschäftigt, jedoch wird auch durch die Auseinandersetzung mit 

kleineren Problemen wie beispielsweise Müll auf dem Pausenhof die Grundlage für die Beschäftigung 

mit Demokratie und Meinungsäußerung gelegt, wodurch die Kinder später in der weiterführenden 

Schule von ihren Erfahrungen profitieren können.  

 

 

6.3  ZIELE DES KINDERPARLAMENTES 

Die Kinder sollen durch die Teilnahme am Kinderparlament die Möglichkeit haben, ihre Stimme 

einzubringen und an Prozessen beteiligt zu sein. An dieser Stelle können sie erste Entscheidungs- und 

Meinungsbildungsprozesse miterleben und aktiv beeinflussen. Weiterhin erfahren die Kinder 

Möglichkeiten der Konfliktlösung auf demokratischer Ebene. Hierdurch wird ein soziales 

Zusammenleben gefördert und den Kindern werden Werte wie Einfühlungsvermögen, Respekt 

anderen gegenüber, Miteinbeziehen aller und viele weitere vermittelt. Weiterhin kann das 

Kinderparlament als Vorbild für alle anderen Kinder der Schule fungieren, da hier durch 

gemeinsamen Austausch und Rücksicht auf alle Beteiligten eine Meinung gebildet wird. Die Kinder 

sollen darüber hinaus in ihrer Konfliktfähigkeit gestärkt werden, indem sie lernen, Konflikte 

untereinander zu lösen, indem Ideen für einen Lösungsweg gemeinschaftlich gesucht werden. 

Im Kinderparlament können die Kinder aktiv auf Prozesse der Schule einwirken und diesbezüglich 

ihre Wünsche äußern, welche sich sowohl auf den Unterricht und Pausen, als auch auf die Schule als 

Räumlichkeit beziehen können. So haben die Kinder auch Mitsprachrecht, wenn es beispielsweise um 

Neuanschaffungen für Pausenspiele etc. geht. Schumacher (2017, 91) benennt mehrere Aspekte, die 

Kinder durch die freiwillige Teilnahme am Kinderparlament fast automatisch lernen: 

- Wortschatzerweiterung 

- Verfassen von Protokollen 

- Vorlesen von Anliegen 

- Beschaffung von Informationen 

- Miteinander reden und zuhören  

Da es sich bei dem Schülerparlament um einen Ort des lebensnahen Lernens handelt, werden 

Aspekte wie die Sprache und Wortschatz beispielsweise viel einfacher gelernt. Weiterhin lernen 

die Kinder die Selbstkompetenz, soziale Kompetenz und Methodenkompetenz dadurch, dass sie 

durch das Kinderparlament ein festgelegtes Ritual und einen Ort haben, in welchem sie ihre 

Stimme immer wieder einbringen können.  
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6.4  DURCHFÜHRUNG DES KINDERPARLAMENTS AN 

DER MICHAEL-ENDE-SCHULE 

Das Kinderparlament trifft sich einmal monatlich in einer festgelegten Zeit. Der Termin für die 

nächste Kinderparlamentssitzung wird gemeinsam einen Monat zuvor abgestimmt. Teilnehmer des 

Kinderparlamentes sind die beiden Klassensprecher aus jeder Schulklasse, die zuvor von ihren 

Mitschülern gewählt wurden sowie eine Lehrkraft.  

Der sogenannte Präsident gilt als Vorsitzender des Parlaments und leitet die Gesprächsrunde. 

Weiterhin gibt es einen Leisewächter, der dafür sorgt, dass bei den Sitzungen Ruhe bewahrt wird und 

man einander zuhört. Weiterhin ist ein Teilnehmer für das Protokollieren der Ereignisse zuständig, 

dieses Kind liest dann auch in der aktuellen Sitzung die Beschlüsse der letzten Sitzung vor. Der 

Kinderparlaments- Gesprächskreis wird geleitet von zwei Schülern (Präsident und weiteres Kind), die 

sich aus eigener Initiative dafür gemeldet haben.  

Das Kinderparlament beginnt mit einem allgemeinen Austausch, bei dem zunächst alle Kinder 

berichten, ob es in der jeweiligen Klasse aktuelle Anliegen gibt, die vorzubringen sind. Daraufhin folgt 

eine Beratung bzgl. dieser Probleme, hier können die Kinder eigene Erfahrungen oder auch 

Lösungsansätze hervorbringen. Beim Herausarbeiten von Lösungen oder Meinungen wird ein 

Augenmerk auf die Wünsche und Anregungen der Mehrheit bestimmt, um die Kinder ein 

demokratisches Miteinander erleben zu lassen. 

 

 

6.5  DER KLASSENRAT 

„Deƌ KlasseŶƌat ist eiŶe ƌegelŵäßig stattfiŶdeŶde, zeitliĐh ďegƌeŶzte GespƌäĐhsƌuŶde, iŶ deƌ siĐh 
Schüler und Klassenlehrkraft gemeinsam mit konkreten Anliegen der Klassengemeinschaft, wie 

Ausflüge, Projekte, Dienste oder Organisationsfragen, Regeln, Probleme oder Konflikte, beschäftigen 

uŶd dafüƌ ŵögliĐhst eiŶǀeƌŶehŵliĐhe LösuŶgeŶ fiŶdeŶ͞ ;“ĐhuŵaĐheƌ ϮϬϭϳ: ϱϲͿ.  

  GRUNDSÄTZE DES KLASSENRATES 

Mit der Durchführung des Klassenrates lassen sich vier Grundsätze herausarbeiten, die sich positiv 

auf das Klassenklima auswirken.  

Die Kinder lernen zunächst durch die gemeinsame Gesprächsrunde, ihre Persönlichkeit zu entfalten, 

da sie ihre eigene Meinung anbringen können. Weiterhin lernen die Kinder, durch die Suche nach 

Problematiken und Verbesserungsvorschlägen, sich mit der Umwelt kritisch auseinander zu setzen 

und nicht alles als gegeben hinzunehmen. Das Kind erlernt weiter Selbstverantwortlichkeit zu 

übernehmen, indem es für seine eigene Meinung einsteht. Da der Austausch beim Klassenrat im 

Vordergrund steht, erlernt das Kind Zusammenarbeit mit anderen und hierbei auch für andere 

verantwortlich zu sein.  

 

Im Klassenrat können Kinder Probleme vertrauensvoll ansprechen, durch die Regelmäßigkeit ergibt 

sich hier für die Kinder ein geschützter Raum, in dem es alle Anliegen hervorbringen kann. Dabei ist 
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es wichtig, dass beispielsweise beim Anbringen von Streitereien keine Schuldigen gesucht werden, 

sondern der Fokus auf der gemeinsamen Suche nach Lösungen liegt.  

Der Klassenrat trägt nicht nur zur Demokratieerziehung bei, sondern ermutigt die Kinder auch zur 

Meinungsäußerung. Darüber hinaus lernen die Kinder Toleranz anderen gegenüber zu entwickeln. 

Insgesamt werden langfristige Probleme innerhalb der Klasse vermieden, indem diese zeitnah 

angesprochen und gemeinsam diskutiert werden.  

 

 ZIELE DES KLASSENRATES 

 

Zu den Zielen des Klassenrates gehören (vgl. Schumacher 2017, 61): 

- Formulieren von Meinungen und Anliegen 

- Neutrale Kommunikation, Anwendung von Ich- Botschaften  

- Gewaltfreie Kommunikation und friedliche Konfliktlösungen 

- Förderung von Sozialkompetenzen wie wertschätzender Umgang miteinander  

- Konfliktlösung  

- Erste Erfahrungen in der Gesprächsführung  

 

 

 

 

 

  DURCHFÜHRUNG DES KLASSENRATES AN DER 

MICHAEL-ENDE-SCHULE 

Der Klassenrat der einzelnen Klassen trifft sich regelmäßig wöchentlich in einer festgelegten Zeit.  

Der Klassenrat kann sich aus mehreren Positionen mit festgesetzten Aufgaben zusammensetzen. Die 

aussehen könnten wie folgt: Es gibt einen Zeitwächter, der auf die festgesetzte Redezeit achtet. Der 

Protokollant schreibt die neuen Aufgaben und wichtigsten Punkte auf, zum Beispiel in das 

Klassenratsbuch. Weiterhin sorgt der Leisewächter dafür, dass während der Sitzung Ruhe herrscht 

und man einander zuhört. In den ersten beiden Schuljahren erfüllt die Lehrkraft die Rolle des 

Vorlesers, der die gesammelten Anliegen der Kinder vorträgt, in den folgenden Schuljahren kann dies 

ein dafür ausgewähltes Kind übernehmen. Auf das Einhalten der vereinbarten Regeln achtet der 

Regelwächter. 

 

Die Kinder haben zum Beispiel die Möglichkeit, ihre Anliegen während der Schulwoche zu sammeln 

und zu verschriftlichen. Hierfür kann es in jeder Klasse Vorlagen geben, die die Kinder mit Folienstift 

beschriften können.   
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        (Beispiel) 

 

 

Darüber hinaus kann es in jeder Klasse folgende Regeln geben: 

- Wenn ich etwas sagen möchte, melde ich mich 

- Ich höre zu und bin aufmerksam 

- IĐh ǀeƌhalte ŵiĐh ƌuhig uŶd fühƌe keiŶe „“eiteŶgespƌäĐhe͞ 

- Ich spreche die anderen direkt an und spreche nicht über sie 

- Besprochen werden nur Themen, die angemeldet wurden 

- Ein Problem, das wir im Klassenrat besprochen haben, darf nicht im Zusammenhang eines 

späteƌeŶ KoŶfliktes ǁiedeƌ „aufgeǁäƌŵt͞ ǁeƌdeŶ 

- Was im Rahmen des Klassenrates besprochen wird, bleibt in unserer Klasse- anderen erzähle 

ich nichts davon 

- Wir sprechen nur über Personen, die anwesend sind   
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6.6 STREITSCHLICHTUNG AN DER MICHAEL ENDE 

GRUNDSCHULE 

Aggressionen zwischen Schülern und Schülerinnen gehören zum Alltag. Probleme tauchen auf, wenn 

Kinder zu wenig Möglichkeiten haben, das friedliche Lösen von Konflikten zu lernen. Das neue 

Streitschlichter-Projekt an unserer Schule soll zur Überwindung gewaltförmiger Konfliktaustragungen 

unter den Schülern und Schülerinnen beitragen. Dabei wird beim Streitschlichter-Projekt bewusst von 

einem positiven Konfliktbegriff ausgegangen: Konflikte bieten eine Chance zur Entwicklung und zur 

Verbesserung gegenseitiger Beziehungen. Gefährlich sind ungelöste Konflikte – sie haben ihren 

Ursprung zumeist in harmlosen Meinungsverschiedenheiten, unterschiedlichen Interessen oder 

Missverständnissen, können aber derart eskalieren, dass die Beteiligten darunter sehr leiden. 

 

 DEFINITION - WAS IST STREITSCHLICHTUNG  

Streitschlichtung ist die Verhandlung zwischen zwei Konfliktparteien im Beisein eines allparteilichen 

Dritten, dem Streitschlichter, der die Verhandlung nach einem strukturierten Ablauf leitet. Es wird 

nicht nach Schuld gefragt, sondern danach, wie die beiden Parteien in Zukunft miteinander umgehen 

wollen. Hier entscheiden die Verhandelnden, nicht der Schlichter, wie sie den Konflikt beilegen wollen. 

Die Freiwilligkeit ist eine unbedingte Voraussetzung einer Streitschlichtung. 

 GRÜNDE FÜR DIE STREITSCHLICHTUNG 

Es gibt viele gute Gründe für die Streitschlichtung an unserer Schule. Hier sind einige davon aufgelistet.  

 Kinder lernen ihre Probleme selbst zu lösen  

 Kinder lernen, dass Schlichten besser ist als der ewige Gewalt-Gegengewalt - Teufelskreis  

 Es ďesteht die MögliĐhkeit, eiŶeŶ KoŶflikt „aus deƌ Welt͟ zu schaffen  

 Wir nehmen uns Zeit für euch 

 Das Streitthema wird streng vertraulich behandelt  

 Beide Parteien dürfen und sollen ihre Standpunkte vortragen  

 Die Streitenden lernen ihre Anteile am Streit zu erkennen  

 Alternative Verhaltensweisen werden besprochen  

 Verständnis für die Gegenpartei wird erlangt  

 Beide Streitenden einigen sich am Ende auf eine gemeinsame Lösung, mit der beide zufrieden 

sind  

Das Ergebnis wird in einem Vertrag festgehalten, an diesen Vertrag sollen sich beide Streitparteien 

halten. 
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  SO FUNKTIONIERT „STREITSCHLICHTUNG“ 

Zuerst sollen die nacheinander jeweiligen Standpunkte vorgetragen werden. Hierbei spielen auch die 

Gefühle in der Streitsituation eine große Rolle. Nachdem die Parteien ihre Konfliktanteile erkannt 

haďeŶ, solleŶ sie „die ‘olleŶ tausĐheŶ͟, uŵ siĐh iŶ die Lage des aŶdeƌeŶ zu ǀeƌsetzeŶ uŶd ihŶ besser 

verstehen zu können. Nachdem Verhaltensalternativen geklärt worden sind, überlegen sich die 

Streitenden Lösungen und schreiben sie auf, damit sie anschließend bewertet und ausgewählt werden 

können. Hierbei zieht sich der Streitschlichter fast vollständig zurück, denn im Laufe des Gesprächs 

sollen aus Konflikt-͚GegŶeƌŶ͛ KoŶflikt-͚PaƌtŶeƌ͛ ǁeƌdeŶ. NaĐhdeŵ ŵaŶ siĐh auf eiŶe gemeinsame 

Lösung verständigt hat, wird das Ergebnis in einem Vertrag, einer Vereinbarung, festgehalten. 

Diese Form der Streitschlichtung führt in der Grundschule nur selten zum Erfolg und ist auch nur 

schwer umsetzbar. 

 Alter und Erfahrung der Schüler  

 Raumangebot 

 Zeit 

sind nur wenige Punkte die gegen diese Art von Streitschlichtung sprechen. 

  STRATEGIEN ZUR UMSETZUNG VON 

STREITSCHLICHTUNG AN UNSERER SCHULE  

Zurzeit wird die Frage der Streitschlichtung mit folgenden Strategien an der Michael-Ende-Schule 

umgesetzt: 

6.6.4.1 Spezialistenmodell 

Einige ausgesuchte und interessierte Schülerinnen und Schüler, ab der 3. Klasse, werden über einen 

längeren Zeitraum zu sogenannte Streitschlichtern ausgebildet. Ihre Aufgabe ist es, die zu ihnen 

kommenden Mitschülerinnen und Mitschüler bei der positiven Bewältigung von Konflikten zu 

unterstützen.  

6.6.4.2 Sozialkompetenz für alle 

Mit allen Kindern werden über einen längeren Zeitraum hinweg Übungen zur Erweiterung der sozialen 

Kompetenzen des Einzelnen gemacht. Jedes einzelne Kind lernt, sich selbst, seine Gefühle und 

Reaktionen einzuschätzen umso auch die Gefühle und Reaktionen/ Aktionen von Mitschülern und 

Mitschülerinnen richtig einordnen zu können. 

Dieser Ansatz könnte durch die Ausbildung aller Kinder zu Streitschlichtern erweitert werden. Wenn 

die Kinder den Ablauf der Streitschlichtung beherrschen, können sie in der eigenen Klasse/ auf dem 

Schulhof als Streitschlichter bei einfachen Konflikten arbeiten.  

Beide Ansätze (Spezialistenmodell und Sozialkompetenztraining für alle Kinder) verfolgen das Ziel, 

durch die Vermittlung sozialer Kompetenzen das aggressive Konfliktpotential der Schülerinnen und 

Schüler zu verringern. Streit, der durch Missverständnisse entsteht (z.B. versehentliches Anrempeln 
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auf dem Schulhof), soll so auf Dauer vermieden werden. Die Schülerinnen und Schüler lernen es, 

eigenverantwortlich und bewusst mit Konflikten umzugehen. Darüber hinaus soll so eine Entlastung 

der Lehrerinnen und Lehrer entstehen, die sich ansonsten um die Konflikte der Kinder kümmern 

müssten. 

Beiŵ AŶsatz „“ozialkoŵpeteŶz füƌ alle͞ ǁeƌdeŶ ŶiĐht Ŷuƌ eiŶzelŶe ausgesuchte Schülerinnen und 

Schüler, sondern alle Kinder schon ab der ersten Klasse in der Erweiterung ihrer sozialen Kompetenzen 

unterstützt. Jede einzelne Schülerin, jeder einzelne Schüler lernt Eigenverantwortlichkeit und 

Selbstständigkeit. Er birgt, gerade für die Grundschule, den Vorteil in sich, dass die Übungen in den 

täglichen Unterricht, zum Beispiel im Morgenkreis, integriert werden können. 

 

6.6.4.3 Die Pausenengel 

 

Die Pausenegel sollen Kinder der Michael-Ende-Schule sein, die während der Pause oder auch im 

Unterricht die Lehrer und Lehrerinnen unterstützen und Ansprechpartner und Ansprechpartnerinnen 

der Kinder bei Streitereien sein sollen. Die Pausenengel werden während einer Unterrichtseinheit 

Ende des 3. Schuljahres ausgebildet und Anfang des vierten Schuljahres benannt.  

Soziales Kompetenztraining für diese Aufgabe sollte von der ersten Klasse an entwickelt werden. Hier 

köŶŶte ŵaŶ eiŶe UŶteƌƌiĐhtseiŶheit iŶ jedeŵ “Đhuljahƌ zuŵ Theŵa „“tƌeit͞ duƌĐhfühƌeŶ. 

Die Unterrichtsblöcke der MES bieten sich da geradezu an. Unter Berücksichtigung des schulinternen 

Spiralcurriculum könnte dann der Unterrichtsblock für Klasse 3 wie folgt aussehen: 

Das Selbstwertgefühl der Schüler und Schülerinnen sollte gestärkt werden. 

Die Wahrnehmung von Emotionen bzw. Gefühlszuständen soll trainiert werden. 

Die Schüler und Schülerinnen sollen lernen, mit ihrer Wut umzugehen und diese zu kanalisieren. 

Die Perspektivenübernahme soll geschult werden. 

Verschiedene Strategien zu einem gewaltlosen Umgang mit Konflikten sollen mit den Schülern  

und Schülerinnen erarbeitet und eingeübt werden. 

Diese Strategien sollten sein: 

Höre dem anderen genau zu! 

Lass dir Zeit abzukühlen! 

Sag, dass es dir leid tut! 

Bitte um Hilfe, wenn du sie brauchst!  

Sei kompromissbereit! 
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7  BESONDERE KONZEPTE ZUR 

WERTEERZIEHUNG 

 

Werteerziehung in der Schule ist eine komplexe Angelegenheit, die nicht einfach fassbar ist. Mit den 

folgenden Zitaten lässt sich die Grundeinstellung der Michael-Ende-Schule Ratheim zu diesem 

Themenkomplex deutlich machen. 

 

Werteerziehung in der Schule ist keine besondere oder gar eine neue Aufgabe, für die es einer speziellen 

Ausbildung, eines besonderen Faches oder Lehrplans bedürfte, sondern nur die besondere Betonung 

von etwas, was in der Schule sowieso geschieht beziehungsweise geschehen sollte. 

(vgl.: Hermann Giesecke, Was kann die Schule zur Werteerziehung beitragen? in: Gruehn, S./G. 

Kluchert/Th. Koinzer (Hrsg.): Was Schule macht. Weinheim, Basel 2004, S. 235-246) 

 

Die Vermittlung von Werten ist sicherlich in besonderer Weise davon abhängig, ob und wie es Schule 

gelingt, eine bessere Balance herzustellen zwischen fachlich-systematischer Unterrichtsarbeit und 

einem Lernen, das auch die Alltags- und Lebenswelt reflektieren und aufarbeiten hilft. Lernen, "sich zu 

kümmern" (Greffrath), aufmerksam zu werden, was im eigenen Lebensfeld vor sich geht und sich zu 

engagieren, das setzt voraus, dass Unterricht und Schule ihren Schülerinnen und Schülern dabei helfen, 

entsprechende fachliche Kenntnisse, prosoziale Fähigkeiten und Urteilsfähigkeit aufzubauen. (vgl.: 

Heinz Schirp, Förderung der Urteilsfähigkeit durch Öffnung von Schule, Gestaltung des Schullebens 

durch Förderung der Urteilsfähigkeit in: WERTEERZIEHUNG IN DER SCHULE - ABER WIE? Ansätze zur 

Entwicklung moralisch-demokratischer Urteilsfähigkeit herausgegeben vom LANDESINSTITUT FÜR 

SCHULE UND WEITERBILDUNG) 

  
Der Prozess der Wertevermittlung/Wertebildung findet täglich auf unterschiedlichen Wegen und 

Ebenen statt. Wertevermittlung darf nicht verkürzt werden auf den Religionsunterricht. Sie sollte 

Aufgabe jeder Lehrperson und der zu vermittelnden Inhalte sein.  

 

Wertevermittlung kann nur dann sinnvoll vorangetrieben werden, wenn sie nicht isoliert auf die 

jeweilige Institution Schule bezogen erfolgt, sondern im Kontext mit der Wirklichkeit steht. In der 

folgenden Darstellung sind vielfältige Möglichkeiten aufgezeigt, Werteerziehung in Bezug zu stellen. 
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(Entnommen aus: Heinz Schirp, Förderung der Urteilsfähigkeit durch Öffnung von Schule, Gestaltung 

des Schullebens durch Förderung der Urteilsfähigkeit in: WERTEERZIEHUNG IN DER SCHULE - ABER 

WIE? Ansätze zur Entwicklung moralisch-demokratischer Urteilsfähigkeit herausgegeben vom 

LANDESINSTITUT FÜR SCHULE UND WEITERBILDUNG.) 

 

Die folgenden Ausführungen beinhalten die Kernpunkte unserer Werteerziehung, sind aber dennoch 

exemplarisch zu verstehen. Für Ergänzungen und Erweiterungen sind wir jederzeit offen. 

 

7.1  WERTEERZIEHUNG IM UNTERRICHT 

 

Das erste Handlungsfeld, das sich uns eröffnet, ist die Vermittlung und Förderung von Werten im 

Unterricht. Im 'kleinen Rahmen' kann hier ein Wertesystem aufgebaut und angebahnt werden, 

welches sich auf das gesamte Schulleben und das schulische und häusliche Umfeld ausdehnen und 

übertragen lässt. 
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Das tägliche Gespräch (z.B. Erzählkreis) und das vorbildliche Handeln mit den Kindern 

ist der eigentliche Motor zur Wertevermittlung in der Schule. Öffentlichkeit und reale 

Handlungssituationen sind unabdingbare Voraussetzungen zur Korrektur alter oder 

Schaffung neuer Werte. Das Bewusstsein der Lehrer und Lehrerinnen über diese 

besondere Rolle ist jedoch entscheidend für eine erfolgreiche Vermittlung von Werten 

in der Institution Schule. 

 

Diese Ziele verfolgen wir mit Hilfe verschiedener Bausteine: 

In regelmäßigen Reflexionsgesprächen im Klassenverband, die vom ersten Schuljahr an angebahnt 

werden, lernen die Kinder mit Hilfe von Ritualen, sich selbst und den anderen in seinen Stärken und 

Schwächen wahrzunehmen. Außerdem lernen die Kinder positives Feedback zu geben, indem sie über 

die StäƌkeŶ uŶd BesoŶdeƌheiteŶ deƌ AŶdeƌeŶ ŶaĐhdeŶkeŶ uŶd diese äußeƌŶ ;z. B. ďei deƌ „ǁaƌŵeŶ 
DusĐhe͞Ϳ.  EiŶ KlasseŶďƌiefkasteŶ kaŶŶ daďei helfeŶ, das iŶ deƌ “Đhule Eƌleďte zu ƌeflektieƌeŶ. 

 

Besonders wichtig bei dieser Reflektion ist es, mögliche HandlungsalternatiǀeŶ zu eƌaƌďeiteŶ ;„uŶseƌ 
guteƌ Voƌsatz͞Ϳ. EiŶ zeŶtƌaleƌ BestaŶdteil ist die EǀaluatioŶ dieseƌ selďst geǁählteŶ Voƌsätze. 

 

Den sozialen Umgang mit dem Anderen trainieren wir auch durch unterschiedliche Sozialformen 

(Gruppenarbeit, Partnerarbeit, Helfersystem) im alltäglichen Unterricht. 

 

Um den Kindern Möglichkeiten anzubieten, Konflikte zu vermeiden bzw. diese zunehmend 

selbstständig zu lösen, greifen wir darüber hinaus auf folgende Methoden zurück: 

 

 szenisches Spiel zu Konfliktsituationen, Bildern, Geschichten, etc. 

 Methoden zur Konfliktbewältigung einüben 

 Einüben angemessener Ausdrucksweisen in Konfliktsituationen 

 Vertrauensspiele einüben und durchführen. 

 

7.2  WERTEERZIEHUNG IM SCHULLEBEN 

 

Neben dem alltäglichen Unterricht bietet unser Schulleben vielfältige Möglichkeiten, Werteerziehung 

gemeinsam zu realisieren und die im Unterricht erarbeiteten Standards auszuweiten. 

Die Kinder und die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen mit in die Verantwortung zu nehmen, ist uns in 

diesem Zusammenhang ein besonderes Anliegen. 
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Den partnerschaftlichen Umgang miteinander üben die Kinder mit der Einschulung. Jedes Kind aus 

dem ersten Schuljahr erhält bei Bedarf einen Paten aus dem vierten Schuljahr, der ihm dabei hilft, sich 

in der Anfangsphase in unser Schulleben zu integrieren. Die Kinder fühlen sich willkommen und haben 

die Möglichkeit, ein Kind als Bezugsperson zu gewinnen. Die großen Paten üben Empathie, 

Verantwortungs-bereitschaft, Rücksichtnahme und Hilfsbereitschaft. 

 

Ein wichtiger Baustein ist die Organisation der Pausen. Gemäß der vereinbarten Regeln können alle 

Schülerinnen und Schüler bei unserem Pausendienst (wechselnde Kinder aus den vierten Schuljahren) 

in jeder Pause Spiele ausleihen. Jedes Kind ist für die sachgemäße Nutzung der Spielgeräte und deren 

pflegliche Behandlung verantwortlich. 

Gemeinsam mit den Kindern werden die Pausenregeln erarbeitet und besprochen. Außerdem sind 

„PauseŶeŶgel͞ ;aus deŵ ǀieƌteŶ “ĐhuljahƌͿ ǁähƌeŶd deƌ HofpauseŶ iŵ EiŶsatz. Diese uŶteƌstützeŶ 
Kinder beim friedlichen und konstruktiven Spiel und helfen bei der selbstständigen Schlichtung 

kleinerer Streitigkeiten. 

 

EiŶ ǁiĐhtiges Hilfsŵittel zuƌ VeƌŵeiduŶg ǀoŶ KoŶflikteŶ ist die „“topp-HaŶd͞. Diese eƌŵögliĐht jedeŵ 
Kind eine individuelle Grenze zu ziehen, die das andere Kind an die vereinbarten Regeln erinnert. 

Neben der Klärung im Gespräch, sind Streitprotokolle an unserer Schule eine Möglichkeit, Konflikte 

sachlich zu klären. Auch diese ermöglichen es den Kindern, Gehör zu finden, das Geschehen noch 

einmal zu reflektieren, und sie werden in ihrem Problem ernst genommen. 

 

Darüber hinaus gibt es weitere Punkte im Bereich Schulleben, die für uns von großer Bedeutung sind: 

 Beteiligung der Elternschaft an schulischen Gestaltungsprozessen über die bestehende 

Mitwirkung hinaus  

 Regelmäßige Schulfeste und Projektwochen mit intensiver Beteiligung der Elternschaft 

 

Jede Person an unserer Schule ist dazu aufgefordert, alle Materialien, Geräte und das Inventar der 

Schule pfleglich zu behandeln und für Ordnung zu sorgen.  

 

7.3  WERTEERZIEHUNG ZWISCHEN SCHULE UND 

UMFELD 

 

Seit vielen Jahren arbeitet die MES mit vielfältigen Partnern fest zusammen, mit deren Hilfe das 

Spektrum der Werteerziehung erweitert wird: 

 

 Bewegte Schule (Förderpreis 2008, Hauptpreis 2009) 

 Schulen und Vereine sind ein starkes Team 2011 (DFB Fußballverband Mittelrhein) 
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 Mädchenfußball (DFB Fußballverband Mittelrhein) 

 OGS (in Trägerschaft der Caritas) 

 Lernzentrum: Individuelle Förderung einzelner Kinder durch ehrenamtliche Lernbegleiter 

 „MeŶtoƌ͞ ;ϭ:ϭ LeseföƌdeƌuŶg ŵit ehƌeŶamtlichen Lesepaten) 

 Selbstbehauptungskurse in Klasse 4 

 

7.4  WERTEERZIEHUNG IN DER SCHULE ALS 

BEGEGNUNGSSTÄTTE 

 

Eine besondere Bedeutung für Werteerziehung in unserer Schule hat der 

Wochentreff. Hier findet jeden Freitag in der vierten Stunde das Herstellen der 

Schulöffentlichkeit statt. Das Präsentieren der Ergebnisse der Arbeit in der 

vergangenen Woche verankert die Position des Einzelnen in das Gesamtsystem 

Schule. Die Würdigung sozialer Verhaltensweisen ist genauso Bestandteil dieser 

Veranstaltung wie auch die Berichte von unterschiedlichen Aktivitäten, die 

außerschulische Lernerfahrungen (Klassenfahrten etc.) betreffen. Abgerundet wird 

dieser Eindruck durch viele Eltern, die den Wochentreff besuchen und damit die 

Verbindung zur Öffentlichkeit herstellen. Besonders deutlich wird dies auch, wenn uns 

ehemalige Schüler und Schülerinnen beim Wochentreff besuchen.   

 

Weitere Vereine und Institutionen, mit denen eine feste Zusammenarbeit besteht, sind: 
 FußďallǀeƌeiŶ „VFJ ‘atheiŵ͞ 

 Musikverein St. Josef (Ausbildung an verschiedenen Instrumenten) 

 KaƌŶeǀalsgesellsĐhaft „All oŶgeƌ eeŶe Hoot͞ 

 KaƌŶeǀalsgesellsĐhaft „‘oatheŵeƌ WeŶk͞ 

 Ev. Kirchengemeinde Ratheim 

 Kath. Kirchengemeinde Ratheim 

 TVR Turnverein Ratheim 

 Kindergärten in Ratheim (AWO, St. Johannes, Danziger Str.) 

 Leichtathletikverein Jahn TuS Hilfahrt 
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7.5  FAZIT 

 

„Werte ǁerdeŶ also ǀor alleŵ dadurĐh gelerŶt, dass persöŶliĐhe BestreďuŶgeŶ auf GreŶzeŶ – nämlich 

auf Regeln und Normen – stoßen und sich daran abarbeiten müssen. Aus der Sicht des Kindes ist seine 

Innerlichkeit primär, tatsächlich ist es jedoch das Soziale. Damit es diesen Zusammenhang versteht, 

muss es über seine Erfahrungen reflektieren, sich Gedanken machen. Dafür braucht es die Hilfe von 

pädagogisch denkenden Erwachsenen wie Eltern und Lehrer, SozialisatioŶ alleiŶ reiĐht ŶiĐht aus.“ 

(vgl.: Heinz Schirp, Förderung der Urteilsfähigkeit durch Öffnung von Schule, Gestaltung des 

Schullebens durch Förderung der Urteilsfähigkeit in: WERTEERZIEHUNG IN DER SCHULE - ABER WIE? 

Ansätze zur Entwicklung moralisch-demokratischer Urteilsfähigkeit herausgegeben vom 

LANDESINSTITUT FÜR SCHULE UND WEITERBILDUNG) 

 

Jedeƌ Mitaƌďeiteƌ uŶd jede MitaƌďeiteƌiŶ ŵuss siĐh daƌüďeƌ iŵ KlaƌeŶ seiŶ, dass jedeƌ auĐh 

ŶoĐh so kleiŶe Beitƌag eiŶ Beitƌag zuƌ WeƌteǀeƌŵittluŶg ist. Deƌ GedaŶkeŶaustausĐh zǁisĐheŶ 

deŶ MitaƌďeiteƌiŶŶeŶ uŶd Mitaƌďeiteƌ des “Ǉsteŵs “Đhule ist daheƌ iŵŵeƌ ǁiedeƌ ŶotǁeŶdig.  
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8 AUSBILDUNGSPROGRAMM NACH 

ÜBERFACHLICHEN ANGEBOTEN  
 

Die MiĐhael-EŶde-“Đhule ist eiŶe zǁeizügige GeŵeiŶsĐhaftsgƌuŶdsĐhule ŵit OffeŶeŵ 

GaŶztag. Pƌo “Đhuljahƌ ďesuĐheŶ uŶseƌe “Đhule Đa. ϮϬϬ KiŶdeƌ. Hieƌ uŶteƌƌiĐhteŶ ŵehƌ als ϭϬ 

Lehƌeƌ uŶd LehƌeƌiŶŶeŶ, eƌgäŶzt ǁiƌd das Teaŵ duƌĐh zǁei “oŶdeƌpädagogiŶŶeŶ, eiŶe 

sozialpädagogisĐhe FaĐhkƌaft iŶ deƌ “ĐhuleiŶgaŶgsphase, eiŶeƌ EƌzieheƌiŶ, ǀieƌ 

GƌuppeŶleiteƌiŶŶeŶ soǁie eiŶeŶ Hausŵeisteƌ uŶd eiŶe “ekƌetäƌiŶ. Voƌ eiŶigeŶ JahƌeŶ koŶŶteŶ 

ǁiƌ uŶseƌ ƌeŶoǀieƌtes uŶd eƌǁeiteƌtes “Đhulgeďäude ďezieheŶ. UŶseƌe “Đhule liegt iŶ ‘atheiŵ, 

eiŶeŵ “tadtteil ǀoŶ HüĐkelhoǀeŶ, eiŶeƌ alteŶ )eĐheŶstadt, iŶ deƌ siĐh zǁei 

GeŵeiŶsĐhaftsgƌuŶdsĐhuleŶ ďefiŶdeŶ. 

KiŶdeƌ siŶd die )ukuŶft uŶseƌeƌ GesellsĐhaft uŶd deshalď ihƌ ǁeƌtǀollstes Gut. IŶǀestitioŶeŶ iŶ 

BilduŶg uŶd EƌziehuŶg siŶd eiŶe GƌuŶdǀoƌaussetzuŶg füƌ die WeiteƌeŶtǁiĐkluŶg uŶseƌes 

GeŵeiŶǁeseŶs. Daƌauf aufďaueŶd sollte siĐh jede LehƌaŵtsaŶǁäƌteƌiŶ uŶd jedeƌ 

LehƌsaŵtaŶǁäƌteƌ ;LAAͿ ŵit deŵ “Đhulpƌogƌaŵŵ uŶseƌeƌ “Đhule als GƌuŶdlage füƌ die 

AusďilduŶg auseiŶaŶdeƌsetzeŶ. 

EiŶe ǁeiteƌe eŶtsĐheideŶde GƌuŶdlage füƌ die AusďilduŶg deƌ/des LAA ist die 

AusďilduŶgsǀeƌoƌdŶuŶg des )eŶtƌuŵs füƌ sĐhulpƌaktisĐhe LehƌeƌausďilduŶg. 

HauptaŶspƌeĐhpaƌtŶeƌiŶ füƌ die/deŶ LAA ist die AusďilduŶgsďeauftƌagte ;ABBͿ uŶd die 

jeǁeiligeŶ MeŶtoƌiŶŶeŶ. Die MeŶtoƌiŶŶeŶ siŶd ǀoƌ BegiŶŶ deƌ AusďilduŶg iŶ Bezug auf die 

AusďilduŶgsfäĐheƌ ǀoŵ Kollegiuŵ festgelegt, köŶŶeŶ jedoĐh auĐh ŶaĐh AďspƌaĐhe uŶd eiŶeƌ 

kuƌzeŶ HospitatioŶsphase geǁeĐhselt ǁeƌdeŶ. Mit deŶ MeŶtoƌiŶŶeŶ sollte ǁähƌeŶd deƌ 

gesaŵteŶ AusďilduŶgsphase eiŶ stetigeƌ AustausĐh stattfiŶdeŶ. Diese köŶŶeŶ ŶatüƌliĐh auĐh 

zu eiŶeŵ festgesetzteŶ TeƌŵiŶ eiŶŵal iŶ deƌ WoĐhe stattfiŶdeŶ. Mit deŶ MeŶtoƌiŶŶeŶ ŵuss 

eďeŶfalls aďgespƌoĐheŶ seiŶ, iŶ ǁie ǁeit zu deŶ eiŶzelŶeŶ “tuŶdeŶ eiŶe kuƌze sĐhƌiftliĐhe 

PlaŶuŶg eƌfolgeŶ ŵuss. Bei üďeƌgeoƌdŶeteŶ FƌageŶ steheŶ eďeŶfalls die ABB uŶd die 

“ĐhulleituŶg zuƌ VeƌfüguŶg. 

Daŵit eiŶe AusďilduŶg zuƌ LehƌeƌiŶ/ zuŵ Lehƌeƌ aŶ deƌ MiĐhael-EŶde-“Đhule uŶteƌ deŶ 

ďestŵögliĐheŶ BediŶguŶgeŶ ǀeƌlaufeŶ kaŶŶ, giďt es folgeŶde PuŶkte ǀoŶ “eiteŶ deƌ/des LAA, 

als auĐh PuŶkte ǀoŶ “eiteŶ uŶseƌeƌ “Đhule zu ďeaĐhteŶ 
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WüŶsĐheŶsǁeƌte HaltuŶgeŶ deƌ/des LAA: 

 IŶteƌesse uŶd EŶgageŵeŶt füƌ deŶ Beƌuf uŶd die MeŶsĐheŶ haďeŶ 

 EigeŶǀeƌaŶtǁoƌtuŶg füƌ die AusďilduŶg üďeƌŶehŵeŶ 

 EigeŶe LeƌŶǁege geheŶ 

 “elďststäŶdigkeit uŶd “elďstoƌgaŶisatioŶ eŶtǁiĐkelŶ 

 KoopeƌatioŶsďeƌeitsĐhaft uŶd –fähigkeit zeigeŶ 

 OffeŶheit füƌ AŶƌeguŶgeŶ uŶd Kƌitik haďeŶ 

 )uƌ “elďstƌefleǆioŶ ďeƌeit seiŶ 

 BeƌeitsĐhaft uŶd OffeŶheit füƌ Neues zeigeŶ 

Die AusďilduŶg deƌ/des LAA hat ďei uŶs aŶ deƌ “Đhule eiŶeŶ hoheŶ “telleŶǁeƌt uŶd ǁiƌd 

ŶatüƌliĐh uŶteƌ aŶdeƌeŵ duƌĐh folgeŶde PuŶkte duƌĐh das Kollegiuŵ uŶteƌstützt: 

 AusďilduŶg als Teil des “Đhulpƌogƌaŵŵs ǁahƌŶehŵeŶ 

 )eit füƌ die/deŶ LAA uŶd die AusďilduŶg haďeŶ 

 “elďststeueƌuŶg deƌ AusďilduŶg uŶteƌstützeŶ 

 LeƌŶǁege deƌ/des LAA ďegleiteŶ 

 “elďststäŶdigkeit deƌ/des LAA eƌŵögliĐheŶ 

 Die ďetƌeueŶdeŶ MeŶtoƌiŶŶeŶ solleŶ siĐh als BeƌateƌiŶŶeŶ uŶd BegleiteƌiŶŶeŶ 

ǀeƌsteheŶ 

 )iele geŵeiŶsaŵ fiŶdeŶ uŶd ǀeƌfolgeŶ 

 OffeŶheit uŶd EhƌliĐhkeit zeigeŶ 

 

Im Folgenden sind verschiedene Praxisbeispiele zu finden, die an die Ausbildungsordnung des 

Seminars angelehnt und somit dem Kerncurriculum und seinen Handlungsfeldern entsprechen. 
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ÜA Basismodell 

 

 

 

 

Konkrete innerschulische Maßnahmen: 

 kuƌze HospitatioŶsphaseŶ deƌ/ des LAA iŶ ŵögliĐhst alleŶ 
JahƌgaŶgsstufeŶ 

 HospitatioŶeŶ iŶ deŶ AusďilduŶgsklasseŶ 

 eƌste kuƌze UŶteƌƌiĐhtsseƋueŶzeŶ iŶ deŶ 
AusďilduŶgsklasseŶ ;auĐh iŶ aŶdeƌeŶ UŶteƌƌiĐhtsfäĐheƌŶ 
ŶeďeŶ deŶ AusďilduŶgsfäĐheƌŶͿ  

 geŵeiŶsaŵes PlaŶeŶ ǀoŶ UŶteƌƌiĐht ŵit MeŶtoƌiŶŶeŶ 

 eƌste UŶteƌƌiĐhtsǀeƌsuĐhe uŶd NaĐhďespƌeĐhuŶgeŶ 

 Hilfe ďei deƌ PlaŶuŶg eƌsteƌ UŶteƌƌiĐhtsďesuĐhe duƌĐh 
MeŶtoƌeŶ 

 UŶteƌsĐhiedliĐhe UŶteƌƌiĐhtsfoƌŵeŶ eƌpƌoďeŶ/ 
aŶǁeŶdeŶ/ ƌeflektieƌeŶ 

 UŶteƌƌiĐhtsplaŶuŶgeŶ auf deƌ GƌuŶdlage deƌ BedüƌfŶisse 
uŶd LeƌŶǀoƌaussetzuŶgeŶ soǁie deƌ ‘iĐhtliŶieŶ uŶd 
LehƌpläŶe 

 saĐh- uŶd adƌessateŶgeƌeĐhteƌ MedieŶeiŶsatz iŵ 
UŶteƌƌiĐht 

 



   Michael-Ende-Schule Ratheim – Schulprogramm –  Seite 66 

 

 

Modell ÜA 1 

 

 

 

 

Konkrete innerschulische Maßnahmen: 

 KeŶŶeŶleƌŶeŶ ǀoŶ ‘egelŶ uŶd ‘itualeŶ iŶ ǀeƌsĐhiedeŶeŶ 

KlasseŶ 

 FokussieƌuŶg deƌ GespƌäĐhsfühƌuŶg iŵ 

AusďilduŶgsuŶteƌƌiĐht 

 EǀeŶtuelle EiŶfühƌuŶg Ŷeueƌ/eƌǁeiteƌteƌ GespƌäĐhsƌegelŶ 

 VeƌsĐhiedeŶe MethodeŶ deƌ GespƌäĐhsfühƌuŶg 

keŶŶeŶleƌŶeŶ/eƌpƌoďeŶ/ƌeflektieƌeŶ 

 

 

 

 

Modell ÜA 2 

 



   Michael-Ende-Schule Ratheim – Schulprogramm –  Seite 67 

 

 

 

 

 

Konkrete innerschulische Maßnahmen: 

 “ĐhulƌegelŶ uŶd KlasseŶƌegelŶ keŶŶeŶleƌŶeŶ 

 EigeŶe VoƌďildfuŶktioŶ ǀeƌdeutliĐheŶ  

 KoŶfliktsituatioŶeŶ ƌeflektieƌeŶ uŶd daƌaus ‘egelŶ 

eƌaƌďeiteŶ 

 KoŶseƋueŶteƌ UŵgaŶg ŵit ‘egelǀeƌstößeŶ 

 KeŶŶeŶleƌŶeŶ uŶd NutzeŶ deƌ positiǀeŶ BestäƌkuŶg 

;VeƌstäƌkeƌsǇsteŵeͿ 

 BeƌatuŶg ;ďei KoŶfliktsituatioŶeŶͿ iŵ Teaŵ ;eǀeŶtuell auĐh 

zu festgelegteŶ )eitpuŶkteŶͿ 

 OffeŶeƌ UŵgaŶg ŵit PƌoďleŵsituatioŶeŶ/ “täƌkuŶg deƌ 

OffeŶheit 
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Modell ÜA 3 
 

 

 

 

Konkrete innerschulische Maßnahmen: 

 BeoďaĐhtuŶg deƌ LeƌŶǀoƌaussetzuŶgeŶ deƌ KiŶdeƌ ;auĐh iŶ 

HospitatioŶsphaseŶͿ 

 AustausĐh üďeƌ LeƌŶǀoƌaussetzuŶgeŶ alleƌ KiŶdeƌ ;ǀoƌ alleŵ iŶ 

IŶklusioŶsklasseŶͿ 

 MögliĐhkeiteŶ ǀoŶ DiffeƌeŶzieƌuŶg keŶŶeŶleƌŶeŶ uŶd eƌpƌoďeŶ 

 VeƌsĐhiedeŶe DiagŶoseǀeƌfahƌeŶ keŶŶeŶleƌŶeŶ 

        uŶd ggf. DuƌĐhfühƌuŶg uŶd AusǁeƌtuŶg dieseƌ 

 IŶdiǀiduelle LeƌŶpƌoďleŵe eƌkeŶŶeŶ uŶd eŶtspƌeĐheŶd föƌdeƌŶ 

 FöƌdeƌŵateƌialieŶ keŶŶeŶleƌŶeŶ uŶd eŶtspƌeĐheŶd eiŶsetzeŶ 

 KiŶdeƌ ŵit ďesoŶdeƌeŶ BegaďuŶgeŶ föƌdeƌŶ 

 DuƌĐhfühƌuŶg ǀoŶ Föƌdeƌ- uŶd FoƌdeƌstuŶdeŶ 
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Modell ÜA 4 
 

 

 

 

Konkrete innerschulische Maßnahmen: 

 KoopeƌatioŶ ŵit KITAs ;u.a. “ĐhŶuppeƌtagͿ 

 “ĐhuleiŶgaŶgsdiagŶostik keŶŶeŶleƌŶeŶ uŶd duƌĐhfühƌeŶ / 

DelfiŶ ϰ 

 EiŶsĐhuluŶgsfeieƌ ŵiteƌleďeŶ uŶd eǀtl. ŵitgestalteŶ 

 AŶfaŶgsuŶteƌƌiĐht ďeoďaĐhteŶ uŶd ŵitgestalteŶ 

 IŶteƌesse füƌ die Aƌďeit deƌ KITAs eŶtǁiĐkelŶ 
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Modell ÜA 5 

 

 

 

 

Konkrete innerschulische Maßnahmen: 

 OffeŶe UŶteƌƌiĐhtsfoƌŵeŶ uŶd ǀeƌsĐhiedeŶe FoƌŵeŶ deƌ 

“elďstkoŶtƌolle keŶŶeŶleƌŶeŶ uŶd ŵitgestalteŶ 

 Voƌďeƌeitete LeƌŶuŵgeďuŶg sĐhaffeŶ 

 KlasseŶäŵteƌ eiŶfühƌeŶ uŶd eǀeŶtuell ǁeiteƌeŶtǁiĐkelŶ 

 IŶteƌesseŶ uŶd BedüƌfŶisse deƌ KiŶdeƌ ďeƌüĐksiĐhtigeŶ 

uŶd iŶ PlaŶuŶgeŶ eiŶďezieheŶ 

 FaĐhspezifisĐhe MethodeŶ ;z.B. DoseŶdiktat, 

PaƌtŶeƌdiktatͿ iŶ die UŶteƌƌiĐhtsplaŶuŶg uŶd deŶ 

UŶteƌƌiĐht ŵiteiŶďezieheŶ 

 Aƌďeit ŵit eiŶeŵ LeƌŶtageďuĐh 

 Aƌďeit ŵit deŵ WoĐheŶplaŶ 

 
  

 

 

 



   Michael-Ende-Schule Ratheim – Schulprogramm –  Seite 71 

 

Modell ÜA 6 

 

 

 

 

Konkrete innerschulische Maßnahmen: 

 KƌiteƌieŶ zuƌ “elďsteiŶsĐhätzuŶg keŶŶeŶleƌŶeŶ uŶd 

uŵsetzeŶ 

 FeedďaĐkŵethodeŶ ;FeedďaĐkďogeŶ / FeedďaĐkgespƌäĐhe 

/ z.B. ϯ-FiŶgeƌ-MethodeͿ eƌpƌoďeŶ 

 Föƌdeƌ- uŶd FoƌdeƌpläŶe ŵit deŶ KiŶdeƌŶ ďespƌeĐheŶ 

 EƌstelleŶ ǀoŶ KlasseŶaƌďeiteŶ 

 Koƌƌektuƌ uŶd BeǁeƌtuŶg ǀoŶ KlasseŶaƌďeiteŶ 

 deŶ KiŶdeƌŶ ‘üĐkŵelduŶgeŶ geďeŶ 

 )eugŶisŶoteŶ eƌstelleŶ/ gegeďeŶeŶfalls KoŵŵeŶtaƌe 

sĐhƌeiďeŶ 

 MögliĐhkeiteŶ deƌ LeistuŶgsdokuŵeŶtatioŶ uŶd 

‘üĐkŵelduŶgeŶ keŶŶeŶleƌŶeŶ 
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Modell ÜA 7 

 

 

 

 

Konkrete innerschulische Maßnahmen: 

 TeilŶahŵe aŶ ǁöĐheŶtliĐheŶ TeaŵsitzuŶgeŶ 

 TeilŶahŵe aŶ FaĐhkoŶfeƌeŶzeŶ 

 PlaŶeŶ eiŶes BesuĐhs eiŶes außeƌsĐhulisĐheŶ LeƌŶoƌtes 

 MitgestaltuŶg eiŶeƌ PƌojektǁoĐhe/ DuƌĐhfühƌuŶg eiŶes 

Pƌojekts odeƌ eiŶeƌ AG 

 MethodeŶ des fäĐheƌüďeƌgƌeifeŶdeŶ LeƌŶeŶs ;z.B. 

Weƌkstatt, WoĐheŶplaŶͿ eƌpƌoďeŶ 

 )usaŵŵeŶaƌďeit ŵit außeƌsĐhulisĐheŶ EǆpeƌteŶ zu 

ǀeƌsĐhiedeŶeŶ TheŵeŶ 
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Modell ÜA 8 

 

 

 

 

Konkrete innerschulische Maßnahmen: 

 UŶteƌƌiĐht ŶaĐh deŵ “piƌalpƌiŶzip koŶzipieƌeŶ 

 pƌoďleŵoƌieŶtieƌtes uŶd haŶdluŶgsoƌieŶtieƌtes  

LeƌŶeŶ eƌŵögliĐheŶ 

 LeƌŶgegeŶstäŶde füƌ die spezifisĐhe LeƌŶgƌuppe 

diffeƌeŶzieƌt auf ǀeƌsĐhiedeŶeŶ LeƌŶŶiǀeaus aufďeƌeiteŶ 
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Modell ÜA 9 
 

 

 

 

Konkrete innerschulische Maßnahmen: 

 KiŶdeƌ iŶ Bezug auf HeteƌogeŶität seŶsiďilisieƌeŶ 

 KeŶŶeŶleƌŶeŶ eiŶes DEIF-VeƌfahƌeŶs  

 BesoŶdeƌheiteŶ ǀoŶ KiŶdeƌŶ ;z.B. Autisŵus, 

HoĐhďegaďuŶg, DǇskalkulieͿ ǁahƌŶehŵeŶ, KeŶŶtŶisse 

daƌüďeƌ eƌǁeƌďeŶ uŶd diese iŵ UŶteƌƌiĐht 

ďeƌüĐksiĐhtigeŶ 

 WisseŶ uŵ oƌtsŶahe außeƌsĐhulisĐhe uŶd auĐh 

iŶŶeƌsĐhulisĐhe AŶlauf- uŶd BeƌatuŶgsstelleŶ 
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Modell ÜA 10 

 

 

 

 

Konkrete innerschulische Maßnahmen: 

 MethodeŶ des koopeƌatiǀeŶ LeƌŶeŶs keŶŶeŶleƌŶeŶ uŶd 

siŶŶǀoll aŶǁeŶdeŶ ;“ĐhƌeiďkoŶfeƌeŶzeŶ, Klippeƌt, …Ϳ 

 “Đhüleƌ uŶd “ĐhüleƌiŶŶeŶ zuŵ koopeƌatiǀeŶ LeƌŶeŶ 

aŶƌegeŶ ;z.B. “itzoƌdŶuŶgͿ uŶd deŶ AustausĐh zuƌ 

“täƌkuŶg des sozialeŶ MiteiŶaŶdeƌs uŶd deƌ KoopeƌatioŶ 

uŶteƌstützeŶ 
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Modell ÜA 11 

 

 

 

 

Konkrete innerschulische Maßnahmen: 

 VeƌsĐhiedeŶe “ĐhulfoƌŵeŶ keŶŶeŶleƌŶeŶ / TeilŶahŵe aŵ 

IŶfoaďeŶd füƌ die ǁeiteƌfühƌeŶdeŶ “ĐhuleŶ 

 TeilŶahŵe aŶ BeƌatuŶgsgespƌäĐheŶ ;GespƌäĐhspƌotokollͿ 

 DeŶ ÜďeƌgaŶg zuƌ ǁeiteƌfühƌeŶdeŶ “Đhule iŵ UŶteƌƌiĐht 

theŵatisieƌeŶ 

 TeilŶahŵe aŶ KlasseŶkoŶfeƌeŶzeŶ ;BegƌüŶdete 

EŵpfehluŶgͿ 

 Eǀtl. TeilŶahŵe aŶ “ĐhŶuppeƌtag aŶ deŶ ǁeiteƌfühƌeŶdeŶ 

“ĐhuleŶ 

 EƌpƌoďuŶgsstufeŶkoŶfeƌeŶzeŶ ďeiǁohŶeŶ 
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Modell ÜA 12 

 

 

 

 

Konkrete innerschulische Maßnahmen: 

 “eŶsiďilisieƌuŶg füƌ GesuŶdheitseƌziehuŶg ;gesuŶdes 

FƌühstüĐk, BeǁeguŶgspauseŶ, )ahŶpƌophǇlaǆe …Ϳ 

 KoopeƌatioŶ ŵit außeƌsĐhulisĐheŶ PaƌtŶeƌŶ ŶutzeŶ 

 ‘hǇthŵisieƌuŶg des UŶteƌƌiĐhts als ǁiĐhtiges EleŵeŶt des 

“Đhulalltags ďeaĐhteŶ 

 HaushalteŶ ŵit eigeŶeŶ ‘essouƌĐeŶ ;ƌote KlaŵŵeƌͿ 

 Teaŵaƌďeit als ChaŶĐe uŶd EŶtlastuŶg seheŶ 

 OffeŶheit gegeŶüďeƌ deŶ MeŶtoƌeŶ uŶd deƌ/ des ABB iŶ 

Bezug eigeŶeƌ Belastďaƌkeit 
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Modell ÜA 13 

 

 

 

 

Konkrete innerschulische Maßnahmen: 

 “iŶŶǀolleƌ EiŶsatz ǀoŶ NeueŶ MedieŶ ;u. a. kƌitisĐhe 

AuseiŶaŶdeƌsetzuŶgͿ 

 KeŶŶeŶleƌŶeŶ uŶd ŶutzeŶ deƌ LeƌŶpƌogƌaŵŵe deƌ “Đhule 

 VeƌsĐhiedeŶe IŶfoƌŵatioŶsƋuelleŶ ;z. B. “ĐhüleƌďüĐheƌei, 

IŶteƌŶetͿ ŶutzeŶ 

 LeƌŶpoƌtale ;LeƌŶǁeƌkstatt …Ϳ ŶutzeŶ 

 “ŵaƌtďoaƌd als Mediuŵ ŶutzeŶ uŶd ǁeiteƌeŶtǁiĐkelŶ 
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Modell ÜA 14 

 

 

 

 

Konkrete innerschulische Maßnahmen: 

 TeaŵsitzuŶgeŶ als AustausĐh seheŶ 

 aŶ ElteƌŶgespƌäĐheŶ teilŶehŵeŶ ;NotizeŶ zu deŶ KiŶdeƌŶ 

iŶ seiŶeŵ FaĐh ǀoƌtƌageŶͿ 

 aŶ ElteƌŶaďeŶdeŶ teilŶehŵeŶ ;ďei VoƌďeƌeituŶgeŶ 

ŵitǁiƌkeŶ, AusďilduŶgsfaĐh ǀoƌstelleŶͿ  

 ElteƌŶďƌiefe ǀeƌfasseŶ 

 KoopeƌatioŶ ŵit deƌ OG“/ AustausĐh ŵit deŶ MitaƌďeiteƌŶ 

deƌ OG“ 

 FallďespƌeĐhuŶgeŶ ŵit koŵpeteŶteŶ AŶspƌeĐhpaƌtŶeƌŶ 

uŶd AŶspƌeĐhpaƌtŶeƌiŶŶeŶ zu eiŶzelŶeŶ KiŶdeƌŶ
 



   Michael-Ende Schule Ratheim – Schulprogramm –  Seite 80 

9 ENTWICKLUNGSVORHABEN 

 

Die Entwicklungsvorhaben sind das Ergebnis eines regelmäßig an unserer Schule durchgeführten 

Evaluationsprozesses. Neue Entwicklungen werden aufgenommen und bei der Planung 

entsprechender Entwicklungsvorhaben berücksichtig. Im Schulprogramm werden nur einige 

Entwicklungsvorhaben veröffentlicht, die zeitnah am jeweiligen Überarbeitungszeitpunkt des 

Schulprogramms liegen. Weitere Entwicklungsvorhaben sind regelmäßiger Bestandteil von 

Konferenzen. 
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9.1 CUBE SPORT 

Verantwortliche/r Koordinator/in: Frau Wortelkamp 

 

Allgemeine Beschreibung des Entwicklungsvorhabens mit Bestandsaufnahme 

Klettern und Balancieren ist eine Kernkompetenz aus dem Bereich Sport. Damit unsere Schüler und 

Schülerinnen hier möglichst verschiedene Bewegungserfahrungen sammeln können, bieten wir ihnen 

immer wieder Bewegungslandschaften im Sportunterricht an. Neben den traditionellen Sportgeräten, 

die hierzu genutzt werden können, hat die Schule im Laufe der letzten Jahre verschiedene Cube 

Sportgeräte angeschafft. 

Diese können miteinander verbunden werden und bieten zahlreiche Aufbaualternativen. Zurzeit 

besitzen wir zwei große, einen mittleren und einen kleinen Kletterturm, zwei verschiedene Leitern, 

eine Rutsche, eine Kletterwand, zwei Balancierstangen, eine Reckstange, ein Netz, einen Schrägbalken 

und zwei Schwebebalken.  

Uŵ iŵ “iŶŶe deƌ „BeǁegteŶ “Đhule͞ ŶoĐh ǁeiteƌe MögliĐhkeiteŶ zu ďieteŶ, solleŶ ǁeiteƌe Geƌäte 
angeschafft werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die einzelnen Arbeitsschritte mit einer Zeitplanung und Verantwortlichkeiten 

Arbeitsschritte/ 

Was ist zu tun? 

Verantwortlichkeit/ 

Wer tut es? 

Termine/ 

Bis wann? 

Wer wird beteiligt? 

Wo wird  

entschieden? 

Kennenlernen der 

Geräte auf der Charity 

Veranstaltung von KIS 

Fr. Wortelkamp/ Fr. 

Möckel 

Oktober 2011 ---- 
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9.2 FRESCH 

 

Allgemeine Beschreibung des Entwicklungsvorhabens mit Bestandsaufnahme 

Seit dem Schuljahr 2017/2018 arbeiten wir im Fachbereich Rechtschreiben mit dem Fresch-Programm. 

Haben die Schüler und Schülerinnen im ersten Halbjahr der ersten Klasse die Buchstaben gelernt, 

beginnen sie schnell mit dem Schreiben von Wörtern und kleinen Texten. Um sie gleich zu Beginn des 

Schreiben Lernens an eine korrekte Rechtschreibung zu gewöhnen, erarbeiten wir im Unterricht 

einfache Regeln. Die erste Regel behandelt das Sprechen, Hören und Schwingen. Die Schüler und 

Schülerinnen werden dazu angehalten, das Wort deutlich auszusprechen und genau hinzuhören. Das 

Wichtige dabei ist, dass jede Silbe einen König, also einen Vokal hat. Die Kinder lernen Selbstlaute, 

Umlaute und Zwielaute kennen und werden immer wieder darauf trainiert, diese jeweils zu hören und 

zu benennen. Durch die anfängliche stetige Wiederholung wird diese erste Rechtschreibregel schnell 

verinnerlicht. Zusätzlich schwingen die Kinder die Silbenbögen unter die Wörter. 

Bei der nächsten Regel geht es darum, ein Wort zu verlängern, wenn am Ende ein Laut nicht genau 

identifiziert werden kann, also bei den Endlauten p,k,t. Nomen werden in die Mehrzahl gesetzt, bei 

Verben können die Schüler und Schülerinen die Grundform bilden, bei Adjektiven wird ebenfalls eine 

veränderte Form gewählt, bei der der Endlaut deutlich zu hören ist. Mit einem Pfeil merken sich die 

Kinder die Regel zum Weiterschwingen. 

Beim Schreiben stellt sich oft die Frage, ob ein Wort groß oder klein geschrieben wird. Bei dieser 

Rechtschreibregel wird gelernt, welche Wörter Nomen sind und dass jeder Satzanfang groß 

geschrieben wird.  

Die vierte Regel befasst sich mit Wortbausteinen. Die Kinder lernen, dass Wörter einer Familie einen 

Wortstamm haben, der immer gleich geschrieben wird. Bei Verben wird bei dieser Regel auf die 

Besonderheiten der Endungen geachtet. 

Fortbildung zu Le 

Parkour 

Fr. 

Wortelkamp/Kollegium

/ Team der OGS  

11.6.2014 Alle Kollegen und 

Kolleginnen 

Anschaffung der 

Geräte 

Fr. Wortelkamp Ab November 2014 

wenn Gelder dafür zur 

Verfügung standen 

Schulkonferenz 

Stadt Hückelhoven  

Förderverein 

Ausbau der Geräte 

durch weitere 

Anschaffungen 

Fr. Wortelkamp Schuljahr 2017/2018 Fachkonferenz Sport 

Ausbau der Geräte Fr. Wortelkamp Schuljahr 2021/2022 Fachkonferenz Sport 
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Bei der Regel zum Ableiten üben die Schüler und Schülerinnen zu Wörtern, bei denen die Schreibweise 

nicht eindeutig zu hören ist, verwandte Wörter zu finden. So sehen sie schnell, dass aus au äu wird, 

aus a ä usw.  

Die letzte Rechtschreibstrategie ist das Nachschlagen im Wörterbuch. Ist ein Kind beim Schreiben trotz 

Anwendung der Fresch-Regeln noch unsicher, darf und sollte es zum Wörterbuch greifen. Um Wörter 

nachschlagen zu können, müssen die Kinder das Alphabet beherrschen.  

Alle diese Rechtschreibregeln werden die Schüler und Schülerinnen innerhalb der vierjährigen 

Grundschulzeit erlernen. Kinder mit einer schnellen Auffassungsgabe können durch individuelle 

Förderung früher mit der jeweils nächsten Regel beginnen, während leistungsschwächeren Kindern 

selbstverständlich bei Bedarf mehr Übungszeit zur Verfügung steht. 

 

 

 

Konkrete Ziele und angestrebte Ergebnisse 

Das Ziel der Fresch-Methode ist es, Kindern ein gutes und sicheres Gefühl für die Rechtschreibung zu 

vermitteln. Während zu Beginn der Schulzeit erst einmal auf der Basis des Hörens gelernt wird, sollen 

die Schüler und Schülerinnen so früh wie möglich auf einfach zu lernende und anzuwendende Regeln 

hingewiesen werden. Dabei sollen die Regeln chronologisch durchgenommen und jeweils solange 

geübt werden, bis alle Kinder sie selbständig anwenden können. So wird den Kindern von Anfang an 

vermittelt, dass eine korrekte Rechtschreibung wichtig ist. Da die Leistungsunterschiede in den 

einzelnen Klassen zum Teil recht groß sind, werden viele Kinder im Förderunterricht verstärkt mit der 

Fresch-Methode unterrichtet. Durch ständige Wiederholung und Übung sollte auch bei schwachen 

Schülern und Schülerinnen eine verbesserte Rechtschreibleistung zu erreichen sein.  

Erste positive Ergebnisse zeigen, dass das Lernen nach der Fresch-Methode eine gute Möglichkeit 

darstellt, Kindern zusätzlich zur Methode nach Dr. Norbert Sommer-Stumpenhorst wichtige 

Grundlagen der Rechtschreibung zu vermitteln. Das Plakat mit den Regeln und entsprechenden 

Zeichen ist in den Klassen allgegenwärtig und sehr oft nehmen die Lehrer und Lehrerinnen im 

Unterricht Bezug darauf. Immer wieder wird an die Regeln erinnert und mittlerweile halten sich schon 

sehr viele Kinder beim freien Schreiben automatisch daran. 

 

 

 

 

Die einzelnen Arbeitsschritte mit einer Zeitplanung und Verantwortlichkeiten 

 

Arbeitsschritte/ 

Was ist zu tun? 

Verantwortlich-keit/ 

Wer tut es? 

Termine/ 

Bis / seit wann 

Wer wird beteiligt? 

Wo wird entschieden? 

Materialauswahl Kollegium 2017/2018 Kollegium 

Evaluation des Materials Kollegium 2017/2018 Kollegium 
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Integration des Materials 

in den Unterrichtsalltag 

Kollegium 2018 Kollegium 

Evaluation der Methode 

im Unterrichtsalltag 

Kollegium 2018 Kollegium 

Kontinuierliche 

Fortsetzung in den 

zukünftigen ersten 

Schuljahren 

Kollegium 2019/2020 Kollegium 

Bewertung  Kollegium 2020/2021 Kollegium 
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10  PLANUNG DER EVALUATION 

10.1  EVALUATIONSKONZEPT 

 

Das Kollegium hat in den Lehrerkonferenzen einen Konsens bezüglich der Kernpunkte eines 

Evaluationskonzeptes gefunden. Entscheidend ist der Austausch über Prozesse, die in der Schule 

zwischen den Kollegen und Kolleginnen, der Schulleitung, der Elternschaft, der Schülerschaft, der OGS 

und der unteren Schulaufsicht stattfinden.  

 

Zur Stärkung und Lenkung unserer Evaluation benutzen wir die im Folgenden beschriebenen 

Kernfragen: 

 

1. Klärung der Ziele, die mit der Evaluation verfolgt werden sollen  

 Warum wird evaluiert? 

2. Einigung auf den Evaluationsbereich 

 Was wird evaluiert? 

3. Ziele/Qualitätsleitsätze  

 Was sind die Ziele in Bezug auf den Evaluationsbereich? 

4. Evaluationskriterien, bezogen auf den Evaluationsbereich 

 An welchen Merkmalen kann man festmachen, dass das Ziel erreicht wurde? 

5. Ausarbeitung von Indikatoren, an denen man erkennen kann, ob das Ziel erreicht 

   wurde 

 Woran erkennt man, dass das Ziel erreicht wurde bzw. dass sich ein Erfolg 

     eingestellt hat? 

6. Zusammenstellung bzw. Ausarbeitung von Instrumenten (Erhebungsmethoden) 

 Mit welchen Instrumenten können wir zu den Indikatoren Daten erheben? 
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10.2  ALLGEMEINE EVALUATIONSINSTRUMENTE 

UNSERER SCHULE 

 

 Sefu: Rückmeldung durch die Eltern sowie Schülerinnen und Schüler 

 Elternsprechtage 

 Schulkonferenzen und Pflegschaftsabende 

 Regelmäßige Lehrerkonferenzen dienstags und freitags  

 Feste Teamzeiten der Jahrgangsteams montags nach dem Unterricht 

 SIBA: Schulinterne Bestandsaufnahme zum Referenzrahmen Schulqualität NRW; Rückmeldung 

durch das gesamte Kollegium 

 

10.3  KONKRETE SCHRITTE IN DER EVALUIERUNG 

UNSERER ENTWICKLUNGSVORHABEN UND LAUFENDER 

PROZESSE 

 

Unser Schulprogramm erfasst ausführlich die gesamten Prozesse und Abläufe, die unsere Schule 

ausmachen. Die regelmäßige Überarbeitung des Schulprogramms sichert langfristig die Evaluierung 

unseres Handelns in der Schule. 

 

Für die effektive Evaluierung unserer Entwicklungsvorhaben und der laufenden Prozesse rücken wir 

zwei Aufstellungen in den Fokus, die neben den bereits erwähnten allgemeinen Instrumenten von 

besonderer Bedeutung sind. 

Als erster Baustein ist hier die schon oben näher beschriebene Liste „EǀaluatioŶs-ABC “ zu nennen. 

Die in alphabetischer Reihenfolge erstellte Liste wird pro Halbjahr in einer Lehrerkonferenz 

besprochen und nötige Veränderungen werden festgehalten. Neue Entwicklungsvorhaben, die wir in 

Planung haben, können hier ergänzt werden und unterliegen damit automatisch der Evaluation durch 

die Schulleitung und des Kollegiums. Fehlende oder die Beobachtung von neuen Entwicklungen in der 

Schullandschaft können dann dazu führen, dass neue Entwicklungsvorhaben beschlossen und 

angegangen werden. (z.B. Tablet-PC im Unterricht) 

 

Der zweite Baustein ist die von uns so genannte Aufstellung „MES-UŶterriĐhtsraster“. Diese 

Aufstellung beschäftigt sich explizit mit den Prozessen und Abläufen, die einen guten Unterricht aus 

unserer Sicht ausmachen. 
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Die Visualisierung dieser Aufstellung erlaubt es uns, auch ohne den Zugriff auf digitale Medien, den 

Gesaŵtpƌozess „MiĐhael-Ende-“Đhule͞ iŵŵeƌ ǁiedeƌ in den Blick zu nehmen. Diese Visualisierung, die 

dauerhaft im Lehrerzimmer installiert ist, regt zu Diskussionen an und schafft Zieltransparenz für alle 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. Durch farbliche Markierung können auch kleinschrittige 

Entwicklungen angezeigt und in einen Gesamtzusammenhang gebracht werden.  

Die gute Planung eines Entwicklungsvorhabens auf dem Papier mag wichtig sein, entscheidend ist 

jedoch die Motivation der Mitarbeiterinnen und der Mitarbeiter dieses Vorhaben auch umzusetzen. 

Die ǀisualisieƌte Foƌŵ uŶseƌeƌ Datei „ME“-UŶteƌƌiĐhtsƌasteƌ͞ sĐhafft OƌieŶtieƌuŶg füƌ das eigeŶe 
Handeln. Diese Schautafel dient jedoch ausdrücklich nicht nur dazu Entwicklungsprozesse zu steuern, 

sondern zeigt eindrücklich auch auf, was die Kolleginnen und Kollegen in ihrer täglichen Arbeit im 

Rahmen der inklusiven Beschulung leisten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


